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Seine Majeſtät der König von Preußen Seinen Miniſterpräſidenten und Mi
niſter der auswärtigen Angelegenheiten, Grafen Otto v. Bismarck-Schönhauſen,
Ritter des Schwarzen Adlerordens 2c. 2c., und Seinen wirklichen Geheimen Rath
Kammerherrn und Geſandten Carl Friedrich v. Savigny, Großkreuz c. 2c.

Die Bevollmächtigten haben ihre Vollmachten ausgetauſcht und ſind, nachdem dieſe
in guter Ordnung befunden worden waren über nachfolgende Vertragsbeſtimmungen

Ark. J. Zwiſchen Seiner Majeſtät dem Könige von Württemberg und Seiner
Majeſtät dem Könige von Preußen, deren Erben und Nachfolgern, deren Staaten und
Unterthanen, ſoll fortan Frieden und Freundſchaft auf ewige Zeiten beſtehen.

Art. I. Seine Majeſtät der König von Württemberg verpflichtet Sich, behufs
Deckung eines Theiles der für Preußen aus dem Kriege erwachſenen Köſten, an Seine
Majeſtät den König von Preußen die Summe von Acht Millionen Gulden
T binnen zwei Monaten zu bezahlen. Durch Bezahlung dieſer Summe entledigt Sich
Seine Majeſtät der König von Württemberg der in den H. 9 und 10 des Waffen
ſtillſtandsvertrages de dato Eifingen bei Würzburg den 1. Auguſt 1866 übernommenen
Entſchädigungsverbindlichkeiten.

Seine Majeſtät der König von Württemberg leiſtet für die Bezahlung
dieſer Summe Garantie durch Hinterlegung 3 procentiger und 4procentiger württem
bergiſcher Staatsobligationen bis zum Betrage der zu garantirenden Summe. Die zu
depönirenden Papiere werden zum Tagescurſe berechnet und die Garantieſumme wird

Seiner Majeſtät dem Könige von Württemberg ſteht das Recht zu,
obige Entſchädigung ganz oder theilweiſe unter Abzug eines Disconto von 5 Proc
per Jahr früher zu bezahlen.

Unmittelbar nach geleiſteter Garantie in Gemäßheit des Artikel III
oder nach erfolgter Zahlung der Kriegsentſchädigung, wird Seine Majeſtät der König
von Preußen Seine Truppen aus dem würtiembergiſchen Gebiete zurückziehen. Die
Verpflegung der Truppen bei ihrem Rückmarſch erfolgt nach dem bisherigen Bundes
verpflegungsReglement.

Die Auseinanderſetzung der durch den früheren deutſchen Bund begrün
deten Eigenthumsverhältniſſe bleibt beſonderer Vereinbarung vorbehalten.

Art. VII. Die hohen Contrahenten werden unmittelbar nach Abſchluß des Frie
dens wegen Regelung der Zollvereinsverhältniſſe in Verhandlung treten. Einſtwetlen
ſollen der Zollvereinigungsvertrag vom 16. Mat 1865 und die mit ihm in Verbindung

utsbe
nach

gittag im G. Schwetſchke ſchen Verlage.
durch se (Galliſcher Courier.)nſeres

aters,
ermag
Dieſe
lieben

en.

Leiden Viertelfährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 6 Sgr. bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 12 Sgr.
r und Inſertionsgebühren 1 Sgr. 6 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.
ärtner

in 200. Halle, Mittwoch den 29. Auguſt
aden, Hierzu zwei Heilagen.und e eerſtor- e em und

n Deutſchland.rot Die „Bohemia“ berichtet aus Prag, d. 25. Auguſt: Der Friede
roßen zwiſchen Sr. Maj. dem Kaiſer von Oeſterreich und Sr. Maj. dem

Könige von Preußen wurde, nachdem vorgeſtern um S Uhr Abends
ren die aviſtrte zuſimmende Antwort Jtaliens eingetroffen war um halb übereingekommen.
dern. 12 Uhr Nachts im „Blauen Stern“ durch die Bevollmächtigten der

beiden hohen Monarchen, Frhrn. v. Brenner und Baron Werther,
den, unterzeichnet. Ueber die Stipulationen verlautet, bevor der Ver
Kreis, trag den friedenſchließenden Monarchen zur Kenntniß gebracht iſt, nichts

Näheres und ſind nur einige wenige Details uns mitgetheilt worden.
Geiſt. Die Ratification des Friedensvertrags durch die hohen friedenſchließen
Sern den Monarchen wurde innerhalb acht Tagen, die Räumung der derzeit

occupirten Gebietstheile der k. k. öſterreichiſchen Monarchie binnen drei
id ein. Wochen, vom Tage der Ratiſication gerechnet, bedungen, doch macht Art. i.

ſich Se. Maj. der König von Preußtzen verbindlich, den größten Theil
ugend ſeiner Truppen ſchon jetzt aus Böhmen und Mähren herauszuziehen.

Sr. Maj. dem Könige Victor Emanuel iſt der Beſitz des lombardiſch Um 10 Froc. erhöht.
geben, venetianiſchen Königreichs geſichert, und verſpricht Se. Maj. der Kaiſer Art. IV.
gutes von Oeſterreich, das neuarrondirte Königreich Jtalien in ſeiner ganzen

gegenwärtigen Ausdehnung anerkennen zu wollen. Ueber die Entſchä Art. V.
uft, digungsſummen, welche Italien an Oeſterreich zu zahlen haben wird,

ſowie über die Höhe der von Jtalien zu übernehmenden Staatsſchuld
en, werden k. E. öſterreichiſche und k. italieniſche Bevollmächtigte abgeſon
t, dert in Wien unterhandeln. Jm Allgemeinen werden uns die Stipu t. V
eben, lationen zwiſchen den beiden unterhandelnden hohen Mächten von höchſt t

achtbarer Seite als nicht beſonders günſtig, aber auch nicht härter, als
aiſen, die in den Friedenspräliminarien enthaltenen bezeichnet. Der Friedens
en. vertrag iſt noch in der Nacht in zwei Parien ausgefertigt, den hohen
R. Regierungen von Wien und Berlin durch außerordentliche Couriere
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übermittelt, dem Florentiner Cabinette aber von Seite der k. preußi-
ſchen Geſandtſchaft einfach die Unterzeichnung des Friedens, unter Be
kanntgabe der auf das Königreich Jtalien Bezug nehmenden Stipula
tionen, als kait accompli zur Kenntniß gebracht worden. Die Her
ren Bevollmächtigten Oeſterreichs und Preußens, Frhr. v. Brenner und
Baron v. Werther werden mit dem beiderſeitigen Geſandtſchaftsperſo
nale bis zum bewirkten Austauſch der Ratification des Friedensinſtru
ments in Prag verweilen und erſt am 30 d. die Rückreiſe nach Wien
und Berlin antreten. Heute wird in Paris der Vertrag der Cef
ion Venetiens an Se. Maj. den Kaiſer Napoleon III. von dem

Fürſten Metternich und Baron Bürger öſterreichiſcherſeits unterzeichnet
Da der k. italieniſche Bevollmächtigte, General Menabrea,

geſtern bereits in Wien eingetroffen ſein witd, ſo werden, wie wir zu
perläſſig erfahren, ſchon heute die Friedensverhandlungen zwiſchen Oeſter

eich und Jtalien in Wien beginnen.
Nach einem Wiener Telegramm der „Boh.“ erfolgt der Abzug

der preußiſchen Truppen in drei Zeitabſchnitten: 1) zurück bis
Brünn, 2) bis Prag, 3) über die Grenze. Die Truppen werden auf
ünf Etappenſtraßen, auf den Eiſenbahnen über Pilſen, Bodenbach, Rei
henberg und Oderberg, dann durch die Nachoder Päſſe befördert werden.

Der „StaatsAnzeiger für Württemberg“ veröffentlicht den Wort
laut des zwiſchen Preußen und Württemberg abgeſchloſſenen Friedens
vertrages. Derſelbe lautet:

Jhre Majeſtäten der König von Württemberg und der König von Preußen, ge
leitet von dem Wunſche, Jhren Völkern die Segnungen des Friedens zu ſichern, haben
eſchloſſen, Sich über die Beſtimmungen eines zwiſchen Jhnen abzuſchließenden Frie
ensvertrages zu verſtändigen.

Zu dieſem Zweck haben Jhre Majeſtäten zu Jhren Bevollmächtigten ernannt,
und zwar
Seine Majeſtät der König von Württemberg den Miniſter der Familienangele
genheiten des königlichen Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten, Freiherrn Kart

en VBarnbüler von und zu Hemmingen, Großkreuz c. 2c., ſowie den Kriegsmini
ter, Generallkeutenant Oscar v. Hard eg g. Großkreuz 2c. 26

ſtehenden Vereinbarungen, welche durch den Ausbruch des Krieges außer Wirkſamkeit
geſetzt ſind, vom Tage des Austauſches der Ratificationen des gegenwärtigen Verkrages
an, mit der Maßgabe wieder in Kraft treten, daß jedem der hohen Contrahenten vor
behalten bleibt, dieſelben nach einer Ankündigung von ſechs Monaten außer Wirkſam
keit treten zu laſſen.

Art. VIII. Die hohen Contrahenten werden unmittelbar nach Herſtellung des
Friedens in Deutſchland den Zuſammentritt von Commiſſarien zu dem Zwecke veran
laſſen, um Normen zu vereinbaren, welche geeignet ſind, den Perſonen und Güter
verkehr auf den Eiſenbahnen möglichſt zu fördern, namentlich die Concurrenzverhält
niſſe in angemeſſener Weiſe zu regeln, und den allgemeinen Verkehrsintereſſen nach
theiligen Beſtrebungen der einzelnen Verwaltungen entgegenzutreten. Indem die hohen
Contrahenten darüber einverſtanden ſind, daß die Herſtellung jeder im allgemeinen
Intereſſe begründeten neuen Eiſenbahnverbindung zugelaſſen Und ſo viel als thunlich
zu fördern iſt, werden Sie durch die vorbezeichneten Commiſſarien auch in dieſer Be
ziehung die durch die allgemeinen Verkehrsintereſſen gebotenen Grundſätze aufſtellen
laſſen.3 Art. IX. Seine Majeſtät der König von Württemberg erkennt die Beſtimmungen

des zwiſchen Preußen und Oeſterreich zu Nikolsburg am 26. Juli 1866 abgeſchloſſenen
Präliminarvertrages an und tritt denſelben ſoweit ſie die Zukunft Deutſchlands be
treffen, auch Seinerſeits bei.

Art. R. Die Ratification des gegenwärtigen Vertrages erfolgt bis ſpäteſtens zum
21. Auguſt d. J. Zu Urkund deſſen haben die Eingangs genannten Bevollmächtigten
dieſen Vertrag in doppelter Ausfertigung am heutigen Tage mit ihrer Namensunter
ſchrift und ihrem Siegel verſehen. So geſchehen Berlin den 13. Auguſt Eintauſend
Achthundert Sechs und Sechszig.

(L. 8.) Varnbüler. C. S.) v. Bismarck.
L. Hardegg. L. S.) Savigny.

Der zwiſchen Baden und Preußen abgeſchloſſene Friedensver
trag wird von der „Karlsruher Ztg.“ veröffentlicht. Der Jnhait deſſel
ben ſtimmt mit dem vorſtehenden württembergiſchen Vertrage überein,
nur daß die Kriegsentſchädigung auf 6 Millionen Gulden feſtgeſtellt iſt.

Ueber die Vereinbarung mit Baiern ſchreibt die „Bair. Ztg.
Die Angaben über die Kriegskoſtenſumme von 30 Mill. Gulden, dann
Abtretung von Staatsgebiet an der kurheſſtſchen Grenze bei Orb und
Gersfeld ſind richtig. Nebſtdem ſoll auch die baieriſche an preutziſches
Gebiet grenzende Enklave Kaulsdorf mit 500 Einwohnern abgetreten
werden.



Nach der „Heſſ. Landesztg.“ werden Specialitäten zum Preusßiſch
Darmſtädtiſchen Frieden bekannt. Das Blatt ſchreibt „Mit
Ausnahme des ſogenannten Hinterlandes, der Herrſchaft Jtter, dem
Schwalmgrunde und Breidenbach 2c., bleibt die Provinz Oberheſſen
beim Großherzogthum, wofür daſſelbe aber durch andere Bezirke, u. a.
das Soolbad Nauheim, entſchädigt werden ſoll das Großherzogthum
tritt aber ganz dem Norddeutſchen Bunde bei. Als Kriegsentſchädi
gung für die 7 Millionen Gulden ſoll vas Oberamt Meiſenheim an
Preußen abgetreten werden.“

Mainz iſt wohl bereits von preuß. Truppen unter Commando des
Prinzen Waldemar zu Schleswig Holſtein (des früheren Gouverneurs
der Feſtung) beſetzt worden. Daß Preußen mit dem ausſchließlichen
Beſatzungsrecht einen wichtigen Poſten im Herzen Deutſchlands behaup
tet, iſt auch auswärtigen Regierungen nicht entgangen. Der
„K. Z.“ ſchreibt man darüber: An einigen Bemerkungen ſoll es auch
diesmal nicht gefehlt haben. Aber es handelte ſich hier um eine bedeut
ſame Stellung und zugleich um eine Uebernahme des deutſchen Schußzes.
Und ſo blieben jene Bemerkungen, die übrigens bis zu förmlichen Ein
wendungen ſelbſtverſtändlich nicht vorgegangen ſind, wirkungslos. Preu
ßen mußte um ſo mehr darauf beſtehen, als mit dem Seſatzungsrecht
auch gleichſam ein Erſatz für das nach anderen Seiten hin erfolgte Zu
geſtändniß wegen Oberheſſens geboten war. Daß dieſes überdies in
den norddeutſchen Bund tritt, iſt bekannt. Man hört noch immer ſa
gen daß Preußen Homburg, Biedenkopf. und Meiſenheim erhalten

Die Forderung war wenigſtens bis in die letzten Tage daraufwerde.
gerichtet.

Berlin, d. 27. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Sattlermeiſter Oſtheimer zu Guhrau die Rettungs Medaille
am Bande zu verleihen.

Dem Landtage ſoll nach dem „A. V.“ nächſtens eine Vorlage ſei
tens des Kriegsminiſteriums zugehen, welche eine Erweiterung bez.
Verbeſſerung des Jnvaliden- Geſetzes bezweckt. Den Jnvaliden
ſoll außer ihrer Penſion noch eine, je nach dem Grade der Erwerbs
fähigkeit bemeſſene Unterſtützung gezahlt, d. h. es ſollen namentlich
diejenigen berückſichtigt werden welche durch Verluſt von Gliedmaßen
verkrüppelt worden ſind. Für ein abgeſchoſſenes Bein oder Verluſt
des Augenlichtes ſollen monatlich 10 Thlr. für den Veluſt des rech
ten Armes 8 Thlr. u. ſ. w. gezahlt werden, ſo daß alſo kein verkrüp
pelter Krieger mehr gezwungen wäre, ſich ſein Brod zu erbetleln.

Dem „Fr. J.“ ſchreibt man, daß dem Herzog von Koburg eine
Gebietserweiterung und Rangerhöhung zugedacht ſei. Erſtere könnte
aber nur in Baiern gefunden werden, da Meiningens Beſtand, eine
Auswechslung der Enclaven abgerechnet, unangetaſtet bleiben werde.

Die Anzahl der in Oeſterreich befindlichen preußiſchen Kriegs
gefangenen beträgt nach einer Mittheilung der Wiener „Preſſe“ nur
391 Mann und 5 Offiziere.

Der Kurfürſt von Heſſen, welcher wohl bald auf freien Fuß ge
ſetzt werden wird, macht bereits Anſtalten, das Königl. Schloß in
Stettin zu verlaſſen da er von ſeinem Hofrathe Struwe im Hotel de
Pruſſe dort 30 Zimmer hat miethen laſſen. Mit dem General v. Natz
mer hat der Kurfürſt ſchon ſeit einigen Tagen allen Verkehr abgebro
chen. Uebrigens lebt er noch immer in der Jlluſion, daß ihm ſein Ad
jutant Major v. Eſchwege aus Berlin die Nachricht bringen werde er
ſei wieder eingeſetzt und der Miniſterpräſident Graf v. Bismarck entlaſſen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet, daß der Gouverneur der Feſtung
ulrm, Graf Wilhelm von Württemberg, Bildniſſe unſeres Kö
nigs und des Grafen Bismarck als Zielſcheibe für ſeine Uebungen
im Schießen mit Zimmerpiſtolen aufgeſtellt habe. Perſonen,
welche, preußiſcher Sympathieen verdächtig ſind, werden aus Ulm aus
gewieſen unter dem Vorgeben, daß in der Feſtung keine verdächtigen
Individuen verweilen dürſen.

Die beiden Mecklenburg haben am 21. d. M. und Oldenburg vor
geſtern den Bündniß- Vertrag mit Preußen unterzeichnet.

Leipzig, d. 26. Auguſt. Heute in den Mittagsſtunden von 12
bis 4 Uhr fand (wie bereits telegraphiſch gemeldet) in dem Feſtſaale
des Hotel de Pologne die vom Prof. Biedermann und zehn Geſin
nungsgenoſſen berufene erſte Verſammlung von Vertrauens
männern und Mitgliedern der liberale nationalen Partei
aus Sachſen ſtatt. Nur an bekanntere und namhafte Geſinnungs
genoſſen waren Einladungen mit dem Anheimgeben ergangen, Gleich
geſinnte mitzubringen. Die Verſammlung Zählte gegen dreihundert
Mitglieder und die meiſten größeren Städte Sachſens waren vertreten.
Profeſſor Biedermann eröffnete die Verſammlung mit kurzer Anſprache,
ſchlug den Advocaten A. Schmidt aus Chemnitz zum Präſidenten vor,
der nach ſeiner Wahl den Profeſſor Biedermann und den Advocaten

Der erſte GegenſtandDr. Joſeph als Vice- Präſidenten ſich zugeſellte.
der Verhandlung betraf die innern Zuſtände Sachſens, insbeſondere
das Wahlgeſetz. Nachdem der Referent Stadtrath Lorenz in kurzen,

Mitglieder der Rigierung als hartnäckige Anhänger und Vertreter des

lich dahin gehend,

thung betraf die Stellung Sachſens zum Norddeutſchen Bunde, insbe
ſondere in Bet eff der Mili. hoheit und der diplomatiſchen Vertretung.

Jn einem laängeren gediegenen Vortrage begründete Profeſſor Bieder
mann die Nothwendigkeit des engſten Anſchluſſes Sachſens an den
Norddeutſchen, Bund ſowie die Unerläßlichkeit, daß nicht nur die Mi
litärhoheit und diplomatiſche Vertretung, ſondern auch das Verkehrs
weſen und die allgemtine Verwaltung auf Preußen, als vie Central
gewalk,, und auf das zu berufende Parlament übergehen. Von ver
ſchiedenen Rebnern wurde dann erhärtet, wie dies eben im wohlver
ſtandenen Jntereſſe Sachſens liege und die Ausübung jener jetzt aufzu
gebenden Rechte nur Unheil über das Land gebracht habe. Der An
nexionsfrage hatte der Referent nur vorübergehend gedacht und ſie in
ſeine Reſolution nicht aufgenommen. Um ſo lebhafter wurde dieſelbe
von verſchiedenen nachfolgenden Rednern erfaßt und in überzeugendſter
Weiſe und unter vielen und lauten Beifallsbezeugungen von Seiten
der Verſammlung dargethan, daß die vollſtändige Einverleibung Sach-
ſens den materiellen, geiſtigen, moraliſchen, polniſchen und allgemeinen
Deutſchen Jntereſſen des Landes einzig und allein entſpreche. Dieſe
von dem Vorſtande kaum veranlaßte, mitten aus der Verſammlung heraus ſich
erhebende Debatte bildete, was Lebhaftigkeit des allgemeinen Jntereſſes an
langt, den Nerv und Kernpunkt der ganzen Verhandlungen. Der Beifalls
ſturm, den einige Redner ernteten, bewies, wie ſehr die Verſammlung
für den Annexionsgedanken begeiſtert war. Wiewohl vom politiſchen
Standpunkte aus einige Entgegnungen nicht fehlten, wurde voch ein
vermittelnder Antrag des Reierenten nicht acceptirt, ſondern eine
Reſolution des Jnhalts: daß wenn nicht eine vollſtändige An
nexion möglich werden ſollte, Verkehrsweſen und Verwaltung, Mili
kärhöheit und diplomatiſche Vertretung im Jntereſſe Sachſens an die
Eentralgewallt übergehen möge, mir ſehr großer Majorität angenommen.
Der dritte Gegenſtand der Verhandlung betraf die Organiſation der
liberalz nationalen Partei Sachſens, zunächſt für die bevorſtehenden Parla
mentswahlen. Zur Anbahnunz dieſer Organiſation wurde beſchloſſen,
zunächſt ein Comité zu wählen, welches ſich zur Aufgabe machen ſoll,
das Jnrereſſe für die Wahlen allgemein anzuregen und zu dieſem Zwecke
mit Geſinnungsgenoſſen in allen Theilen des Landes ſich in Verbindung
zu ſetzen. Zu Mitgliedern dieſes Comités wurden die Präſidenten der
Verſammlung und alle die gewählt, die durch Unterzeichnung des Pro
gramm es zur heutigen Ver'ammlüng eingeladen hatten. Des Debatten
folgte ein gemeinſames Mahl, nach welchem die meiſten Aus wärtigen
mit den Abendzügen noch in ihre Heimath zurückkehren konnten. Wenn
es dem Oeutſchgeſinnten Vaterlandsfreunde hier in Sachſen durch den
Zwieſpalt der Meinungen und durch den engherzigſten Particularis mus
beſonders in der Beamtenwelt oft erſchwert wird der vollen Freude
über die großen herrlichen Erfolge, die Preußen für das Oeutſche Vater
land erzielt hat Und weiter zu erzielen die ſicherſten Chancen hat, ſich
hinzugeden, ſo war es um ſo befriedigender und erfreulicher, einer ſo
reſpectablen Verſammlang beizuwohnen, in welcher die Würdigung der
Deutſchen Intereſſen und die Anerkennung der großen Verdienſte Preußens
um dieſelben zum allgemeinſten Ausdruck gelangten.

Wiesbaden, d. 24. Auguſt. Briefe von naſſauiſchen Soldaten
aus Laupheim bei Ulm melden, daß den Soldaten ſeit acht Tagen keine
Löhnung mehr ausbezahlt wird. Geſtern wurde ein großes Quantum
Pulvervorrath aus dem Pulvermagazin am Schierſteinerweg, el Wa
gen vo aufgeladen und nach Coblenz gebracht.

Prag, d. 24. Auguſt. Die Prager „Boh.“ bringt an der
Spitze ihres heutigen Blattes folgende Bekanntmachung des Königl.

preußiſchen General Gouverneurs:Se Majeſtät, mein allergnädigſter König, haben, in wohlwollendſter Geſinnung
gegen die verwundet in preußiſche Gefangenſchaft gerathenen t. ſt er
keichiſchen Offiztere, denſelben geſtattet gehabt behufs ihrer Heilung nach ihrer
Heimath überſiedeln zu dütfen, falls ſte eine ſchriftliche Erklärung abgeben während
des gegenwärtigen Krieges nicht gegen Preußen dienen zu wollen. Wie mir bekannt
geworden ſollen diejenigen welche von dieſer Allerhöchſten Ermächtigung Gebrauch
gemacht, nunmehr von ihren Vorgeſetzten dafür zur Verantwortung gezogen werden
Weshalb auch vielfach das Geſuch an mich ergangen, ihnen den ausgeſtellten Revers
zurückzugeben wogegen ſie ſich wiederum in die Gefangenſchaft zurückvegeben wollen.
Dem ſteht nichts entgegen ich erwarte daher bei etwa wiederbe innenden Feindſelig
keiten die betreffenden Herren hierzu vorläufig in Prag, dispenſire hiervon aber gern
Die, deren Geneſung noch nicht ſoweit vorgeſchritten, um eine Reiſe hierher antreten
zu können. Zur Herbeiſchaffung der qu. Reverſe iſt es mir wünſchenswert recht
bald von jedem Einzelnen benachrichtigt zu werden wo ein ſolcher ausgeſtellt worden
e e I 23. Auguſt 1806. Der General Gouverneur von Böhmen v. Fal

enſtein.“
Prag, d. 26. Auguſt. (Boh.) Herr General Vogel v. Fall

ckenſtein giebt heute ein großes Abſchiersdiner. Morgen früh geht
Se. Excellenz mit dem geſammten Perſonale des preuß ſchen General
gouvernements nach Tepl z ab. Wie uns mitgetheilt wird, veſchleunigt
Gene al Vogel v. Falckenſtein ſeine Abreiſe ans dem Grunde, weil die
k. k. Hofburg am H adſchin ſofort zum Empfange Sr. Maj. des Ka
ſers in Stand geſetzt werden muß.

Brünn, d. 26. Auguſt. Der „Kreuzzeitung“ wird geſchrieben
Säglich, ſtündlich kann jetzt der Befehl zum Abmarſch unſerer Teup
pen eintreffen. Wir werden Brünn nicht verlaſſen ohne feierlichen

Abſchied von der ſtillen Stätte auf dem Kirchhofshügel in Obro wiß
markigen Zügen dieſe Zuſtände geſchildert, das Beuſt'ſche Syſtem un
ter großem Beifall der Verſammlung ohne Schminke gezeichnet und
insbeſondere das beſtehende Wahlgeſetz als ein vctroyirtes, rechtswidri
ges und nicht länger zu duldendes charakteriſirt, auch die noch thätigen

genoinmen zu haben wo mehr denn 1100 unſerer braven Kameraden
ſchlafen die von der böſen Seuche im Juli und Auguſt hierſelbſt da
hingerafft wurden. Dienstag früh 8 Uhr wird inmitten jener beiden
langen Grabeshügel das ſchlichte Kreuz von Granit, ſo gut und ſchön,

5 S als wir es im Drange der Zeit beſchaffen konnten, als Oenkmal un
Beuſt' ſchen Syſtems dargeſtellt hatte, wurde mit Ausnahme von vier
Stimmen von der Verſammlung eine Reſolution angenommen, weſent

daß der Ve. faſſungsbruch durch Herſtellung des
Waxrlgeſetzes vom Jahre 1848 zu ſuhnen und auf Entlaſſung der noch
übrigen Miniſter zu dringen ſei. Der zwrite Gegenſtand der Berg

ſerer lieben Kameraden geweiht werden. Alle Truppen rücken dazu
aus. Unſere Feldgeiſtlichen Gerlach, Nowacki und Freiſchmidi
werden bei dieſer Feier fungiren. So werden die vielen Leiber, di
von Nacht zu Nacht ohne Sang und Klang und ohne pieſterliches
Begräbniß dort zur Ruhe gelegt wurden, unter militäriſchen Ehren

eine kirchliche Generakbeſtattung erfahren, und dies im Voraus zu wiſ
ſen, wird allen thren Elzern, Freunden und Verwandten wohlrhuend ſein
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Belgien.
Brüſſel, d. 24. Auguſt. Die Nachrichten über den Nichterfolg

des Beſuchs der Kaiſerin Charlotte in Paris beßätigen ſich. Die
Kaiſerin hat eine Art von mündlichem Ultimatum überbracht, und da

Louis Napoleon auf keine der geſtellten Bedingungen eingehen konnte,
ſo hat die Kaiſerin vor ihrer Abreiſe die Abdankung ihres Gemahls
als völlig beſchloſſen angekündigt. Man glaubt, die Abdikations Nach
icht und vielleicht den Ex Kaiſer ſelbſt mit dem erſten Steamier, der
die Antwort auf der Kaiſerin Charlotte Berichte nach St. Nazaire brin
en wird erwarten zu müſſen. Es iſt hier ſtark aufgefallen daß die

Tochter des Königs Leopold nicht nur am hieſigen Hofe den angeſag
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ten Beſuch nicht abgeſtattet, ſondern auch beſonders, daß der Graf von
Flandern nicht die Muße gefunden hat, ſeine nur üm ſo wenige Eiſen
bahnſtunden entfernte Schweſter in Paris zu begrüßen.

Amerika.
NewVork, d. 11. Auguſt. Nach dem Berichte zu ſchließen,

ten Generale Steedman und Fuhlerton nach ihrer Rückkehr aus dem
Süden erſtattet haben, iſt die jetzige Lage der Schwarzen unter der
Aufſicht des Büreau's wenig beſſer als ihre frühere in der Sklaverei.
Ueber das vom Büreau durchgeführte Syſtem der Dienſtverträge urthei
len die Jnſpektoren wie folgt: „Daſſelbe iſt einfach Sklaverei in einer
andern Form. Jſt's ein Unterſchied für den Neger, ob er um 5 Doll.
oder um 5000 an 30 Herren auf je ein Jahr oder an einen auf 30
Jahr verkauft wird? Uünfreiwillige Knechtſchaft bleibt es immer und
Lincolns Emancipations- Proclamation iſt rein illuſoriſch gemacht.
Wenn der Freigelaſſene ſeine Arbeit verläßt, um beſſern Lohn zu ſuchen,
wird er als Vagabund feſtgenommen und in Ketten zur Arbeit gezwun
gen. Verläßt er einmal die Pflanzung, um einen Freund zu beſuchen,
ſo iſt dies ein Vergehen, das mit 50 Dollars abzubüßen iſt. Weigert
erſſich zu arbeiten, ſo wird er von der Polizei des Büreaus in Verhaft
genommen und für wenige Dollar an den nächſten beſten Pflanzer ver
kauft. Das einzige Mittel gegen Vertragsbruch eines Weißen iſt die
Schadenerſatzklage und wir vermögen nicht einzuſehen, warum es bei
den Schwarzen anders ſein ſoll. Der Freigelaſſene hat nichts zu ver
kaufen, außer ſeiner Arbeit und es ſollte ihm freiſtehen, den höchſt mög
chen Preis dafür nachzuſuchen. Iſt er wirklich ein freier Mann ſo
kann es auch weder getecht noch geſetzlich ſein, ſich eine Autorität über
ihn anzumaßen und dem Beamten des Büreaus eben ſo wenig als dem
Pflanzer erlaubt ſein.“ Weiter weiſt der Bericht nach, daß Neger, die
nicht unter dem Kontraktſyſtem des Büreaus arbeiten, in der Regel das
Drei oder Vierfache verdienen und daß die Pflanzer den letztern ſogar
immer den Vorzug geben. Ein Telegramm aus Memphis meldet,
daß in Helena (Arkanſas) ein Infanterie Regiment von Farbigen revol
tirt und ſich der Stadt bemächtigt habe. Die Bürger flüchteten in
größter Angſt.

Telegraphiſche Depeſchen
Berlin, d. 27. Auguſt. (K. 3.) Neueren Nachrichten zufolge

ſoll der Erbprinz von Auguſtenburg mit der Entbindung der Schles
wigHolſteiner von dem ihm geleiſteten Huldigungseide warten wollen,
pis die preußiſche An exion formel vollzogen wäre. Der ohnehn ver
ſpätete Schritt würde alsdann gänzlich überfläſſig ſein. Graf Barral
wird in nächſter Zeit Urlaub zu einer Erholungsreiſe nehmen.

Darmſtadt d. 27. Auguſt. Der Friedensſchlußz zwiſchen Preu
ßen und Heſſen Darmſtadt iſt noch nicht erfolgt. Für heute Und mor
gen ſind 16 Extrazüge von Heidelberg mit 20,000 Mann notddeut
ſcher Truppen angeordnet, mit welchen Darmſtadt Offenbach, Dieburg
und Groß-Gerau belegt werden ſollen.

Bukareſt, d. 26. Auguſt. Fürſt Karl, der eine Rundreiſe durch
die Moldau gemacht, iſt überall mit großem Enthuſiasmus empfangen
worden. Jn allen Städten ſammelten ſich die Landbewohner zu Tau
ſenden, um den Fürſten zu begrüßen. Nächſten Dienstag trifft der
Fürſt in Jaſſy ein.

Vermiſchtes.
Die „Pr. Jahrb.“ erzählen, daß der König von Hannover als

er durch die Stadt Norden reiſte, die ihn ſehr kühl empfing gegen
ſeine Begleiter gar nicht müde wurde, den prächtigen Empfang und
den reichen Schmuck der Stadt zu rühmen. Die Höflinge ſimmten
ein, aber Graf Münſter der ſpäter dazu kam, bemerkte, daß ihm das
alles nicht ſo glänzend vorgekommen ſei worauf ihm der König erwi
derte: „Jch habe Sie bisher für einen verſtändigen Mann gehalten, aber
ich ſehe, Sie ſind blind.“ Zur Charakteriſtik dieſes von Gott ver
laſſenen Mannes wird der „N. 3.“ auch Folgendes aus Thüringen ge
meldet: Als der WelfenKönig nach der Schlacht bei Langenſalza in
Roda anlangte, rief er dem Herzog Joſeph auf offener Straße und ſo,
daß es Umſtehende vernehmen konnten, zu: „Wir haben einen Herrli
chen Sieg gewonnen und die Preußen tüchtig geſchlagen.“ Dazu rühmte
ſich der blinde Monarch, „wie erhebend es ſei, mitten im Schlachtge
wühl zu fechten.“ Er b.ldete ſich ein, ein leuchtendes Beiſpiel der Ta
pferkeit zu ſein, und wußte nicht, daß man ihn während des Gefechtes
in einen Hohlweg poſtirt hatte, über welchem die preußiſchen Geſchoſſe
unſchädlich muſizirend dahinflogen. Dieſe Blindheit eines gegängelten
Fürſten wird durch die neueſten Vorgänge nicht geheilt werden. Ein
einziges Mal in ſeinem Leben zeigte Georg eine überraſchende Seher
gabe. Jm Jahre 1848 fragte er höhniſch Jemand: „Ob er wohl wiſſe,
was die deutſchen Farben bedeuten, mit denen ſich Turner und Oemo-
kraten zu ſchmücken pflegten Dem ve trauensvoll ſchweigenden Zuhö
rer gab der damalige Kronprinz folgende Aufklärung „Die deutſche
Trikoiore heißtz Aus goloenen Zeiten durch Blut in die Tinte!“

Unter dieſen Farben ſocht weiland König Georg, ſeine eigene Weiſſa
gung vergeſſend, in dem Augenblicke ihrer Exrfüllurig.

(Raſſam's Zuſammentreffen mit dem Herrſcher Abyſſi
niens.) Die indiſchen Zeitungen veröffentlichen einen Bericht über
Hrn. Raſſams Zuſammentreffen mit Kaiſer Theödor von Abyſſinien
und die ſchließliche Freilaſſung Conſul Camerons und der übrigen Ge
fangenen. Der Bericht wahrſcheinlich vom Reſidenten in Aden, Oberſt
lieutenant Merewelher, für die Regierung von Bombay zuſammenge
ſtellt erſtreckt ſich über die Zeit vom 26 Jan. bis 22. März, enthält
aber nichts über die ebentüelle Gefangenhaltung des Hrn. Raſſam ünd
der Uebrigen Kaiſer Theodor wird darin beſchrieben als ein Mann
von mittierem Alſer, großz, wohlgebaut, mit einer Adlernaſe und durch
dringendem Blick. „Seine Mienen zeugen von Entſchloſſenheit und
einem mächtigen Geiſte.“ Nach einer Schilderung der Reiſe Raſſam's
mit dem Kaiſer und ſeinen Heere von Hamont nach Korata, fährt
der Bericht fort. Der Wefeht zur Freilaſſuag der Gefangenen wurde
am 29. Jan. ertheilt jedoch wegen der Schwierigkeiten der Communi-
cation erſt am 24. Februar ausgeführt. Die Gefangenen langten den
12. Mätz wohlbehalten in Korata an alle in vollkommener Geſund
heit mit Ausnahme Conſul Camerons, der ſich jedoch auch bald erholte.
Sie wurden 18 an der Zahl, darunter 3 Kinder, vom Kaiſer Herrn
Raſſam übergeben um ſie nach Oden ober Egypten zu führen. Wäh
rend dieſer ganzen Zeit behandelte der Kaiſer Hrn. Raſſam mit der
größten Freundlichkeit und Aufmerkſamkeit. Er wollte ihm nicht ge
ſtatten, Perſonen vom Hofe, die ihm Gefälligkeiten erwieſen hatten,
Geſchenke zu machen, nur ſeine Dienerſchaft erlaubte er ihm mit ſeide
nen Kleidern zu beſchenken. Dem Dienſtperſonal befahl er Hrn. Raf
ſam die dem Vertreter ſeiner Freundin, der Königin von England, ge
bührende Ehre zu erweiſen uad man näherte ſich demſelben in Folge
deſſen nur knieend und den Boden mit der Stirn berührend. Als Hr.
Raſſam zu Waſſer in Korata ankangte, empfingen ihn am Ufer gegen
60 Prieſter im Ornat, Pſalmen abſingend und für ihn eetend, denn
der Kaiſer hatte ihnen geboten, demſelben die nämlichen Ehren wie ihm
ſelber zu erzeigen. Der Kaiſer wollte die Freigegebenen vor ſich
kommen laſſen, um ſie in Gegenwart Raſſam's zu fragen ob ſie die
inen widerfahrene Behandlung nicht durch ihre ſchlechte Aufführung ver
dient hätten Hr. Raſſam aber, der befürchtete, daß ihre Gegenwart
Se. Maj. aufbringen würde, bewog ihn, davon abzuſtehen. Statt
deſſen wurde nun die Anordnung getroffen, datz Hr. Raſſam in ſeinem
Zeite Gericht halten und die freigelaſſenen Gefangenen in Anweſenheit
aller Europäer von Goffat und der höchſten aby ſitiſchen Beamten die
gegen ſte erhobenen Klagen vorleſen laſſen ſollte. Das geſchah, worauf
alle Angeklagten bekannten daß ſie Unrecht gethan und baten, daß
Se. Maj. als Mitchriſt ihnen verzeihen möge. Der Kaiſer ſchrieb nach
her an Raſſam und forderte ihn auf, zwiſchen ihm und den Freigelaf
ſenen zu richten. „Wenn ich ihnen Unrecht gethan ſo laß es mich wiſ
ſen, und ich will es ihnen wieder gut machen findeſt Ou aber ſie im
Unrecht, ſo will ich ihnen verzeihen. Weiter ließ der Kaiſer die Ueber
ſetzung des Briefes der Königin von England ſo wie ſeine Adreſſe dar
auf durch ſeinen erſten Schreiber öffentlich verleſen. In der Antwort
bittet Se Maj. daß alles Geſcheyene verziehen werden möge und be
merkt: „IJn meiner Niedrigkeit bin ich nicht würdig, Ew. Maj. anzu
reden aber erlauchte Fürſten und der tieſe Ocean können Alles vertra
gen. Ein unwiſſender Aerhiopier, hoffe ich, daß Ew. Maj. mir meine
Fehler nachſehen und meine Vergehen verzeihen werde. Der Brief
ſchließt: „Rathe mir, aber table mich nicht, o Königin, deren Majeſtät
Gotr verherrlicht hat und der er Weisheit im Ueberfluß gegeben Hr.
Raſſam mit den Freigegebenen gedachte nach den abyſſiniſchen Oſtern,
die auf den 8. April fielen, aus Abyſſinien aufzubrechen. Jnzwi
ſchen aber iſt bekanntlich nicht blos den freigegebenen Gefangenen von
Neuem ihre Freiheit genommen, ſondern auch Hr. Raſſam ſelbſt zum
Gefangenen erklärt worden.

S Paris, d. 23. Auguſt. Laut Nachrichten, welche der „Patrie“
zugehen muß die Menſchenfreſſerei auf den Neuen Hebriden mehr wie
irgend anderswo in Blüthe ſtehen. Bekanntlich haben die Bewohner
des dortigen Engliſchen Etabliſſements bereits ſeit einiger Zeit daſſelbe
ganz aufgegeben und ſich unter den Schutz der Franzöſiſchen Behörden
in NeuCaledonien begeben, welche ihnen im Diſtricte Canala Länderei
conceſſionen verliehen haben. Jm vergangenen Mai kam wieder ein
Schiff der Engliſchen Seediviſion vor den neuen Hebriden jan und es
wurde conſtatirt, daß die Bewohner in Ermangelung der Europäer, die
ſie nicht mehr zu ihrer Nahrung zur Verfügung haben, ſich jetzt unter
einander auffreſſen. Auf einer der Jnſeln, welche die „Patrie“ die Jle
des Lespreux nennt, hat in Jahresfriſt die eine Hälfte der Bevölkerung
die andere verzehrt. Die Bewohner dieſes fernen Archipels betreiben
übrigens ihre blutige Nahrungsweiſe mit einem gewiſſen Syſtem. Denn
wie ein deshalb vom Engliſchen Commandanten befragter Greis aus
ſagte, hätte man damit begonnen die Kinder zu verzehren, ſodann wäre
an die jungen Frauen die Reihe gekommen und endlich hätten die ſtär
kern Männer die ſchwächern verſchlungen. Die „Patrie“ fügt ziemlich
naiv hinzu, daß man nach Conſtatirung dieſer Thatſachen beſchloſſen
habe, davon abzuſtehen, in dieſem Archipel ſich an zuſiedeln.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 27. Auguſt

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Aulgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. ne Himmelsanficht

7 Mrgs. Haparanda (inSchweden) 339, x0.2 SW., ſchwach. faſt bedeckt.
Königsberg s 13,4 S0., ſchwach. wolkig.
Berlin 236 9 13.2 80., ſ ſchwact, halb yeiter.
Torgah 835,1 18,2 ſchwach. heiter



Bekanntmachungen.

Marienthal bei Eiſenach.
Freunden der Natur empfehle ich mein vis à vis der Wartburg herrlich gelegenes, mit 26

gut meublirten Zimmern verſehenes neues Etabliſſement

iesabethruhe“,für längern Aufenthalt oder für Durchreiſende, auf einen oder mehrere Tage
Beköſtigung. Preiſe ſtelle ich ſehr billig. Droſchken ſtehen am Bahghofe bereit.

Feinrich Sechtosser,
in der „Elisabethruhe“ bei Eif enach.

mit oder ohne

Neueste und billigete Berliner
Damenzeitung für Mode und Handaxbeit, e

Preis für das ganze Vierteljahr nur 10 s gr.

Soeben ersechienen d Nummern der negesten Damenzeitung

E. SIENE,
Journal für Toilette und Handarbeit.

Die practisohen Bedürfnisso im Auge bebaltend, trägt
die „Biene“ mit Sammeltleiss, Sorgfalt und Vmsteht
Alles zusammen, was die Mode im Gebiete der Toilette e
und der weiblichen Handarbeit für selbstthätige, wirth-
schaftliche Frauen und Töchter Neues und Gutes
bringt: Im Hauptblatte jährlich an 1200 vorzüghkeh
Abbildungen der gesammten Damen und Kinder Gar.
devrobe, ä
beiten, i
mit fassl

Herausgegeben unter Mitwirkung der

Redaction des Bazar
mit theilweiser Benutzung der in dieser Zeitsehrift

onthaltenen Abbildungen

Ein Gaſthof in der Nähe, mit 35 Mor
gen Acker, Garten, Tanzſalon ec. iſt zu verpach
ten durch G. Martinius, Alter Markt 34.

Ein Oeconomie-Verwalter erhält Stellung
nachgewieſen zum 1. Oct. d. J. vom Getreide
händler Schwarz, Klausthorſtraße Nr. 22.

Ein großes Grundſtück in Erfurt, welches
ſich zu Produktengeſchäft, Anlage einer Braue
rei c. eignet, ſoll ſehr preiswerth verkauft wer
den. F. Schiller in Erfurt.
Ein Gut, 650 Morgen, ſoll für 2000

jährlich verpachtet werden.rn F. Schiller in Erfurt.
Echte Limburger Käſe, Winterfabri

Todes Anzeige.
Meinen Freunden und Bekannten theile ich

in tiefer Betrübniß die Nachricht mit, daß Gott
der Herr geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr meine
gute Tochter Jda und heute Morgens halb
1 Uhr meine treue, brave und thätige Lebens
gefährtin, Henriette geb. Jhring, nach
kurzer Krankheit zu ſich rief.

Der liebe Gott ſtärke und tröſte mich und
meine Familie!

Halle, den 28. Auguſt 1866.
Organiſt L. Thieme.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 187, Uhr entſchlief nach kur

kat, ſind zu jeder Zeit zu bekommen in zem Krankenlager unſer guter Gatte und Va-
Quantum auch in Stückzahl. Zu erfragen ter, der Tiſchlermeiſter Friedr. Aug. Kra
Fleiſchergaſſe 31. mer, im bald vollendeten 76. Lebensjahre

Dieſe traurige Nachricht unſern lieben Verwand
ten und Freunden mit der Bitte um ſtilles
Beileid

Halle, d. 28. Auguſt 1866.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Am 25. d. M. früh Uhr entſchlief ſanft

nach kurzen ſchweren Leiden meine liebe Frau,
Emilie Hartiſch geb. Fröhlich. Dieſes
Freunden und Verwandten zur Nachricht.

Halle, den 27. Auguſt 1866.
W. Hartiſch, Bäckermeiſter, nebſt 3 Kindern

Todes Anzeige.
Jhren beiden am 5. und 6. d. M. vorange

Grummet- Verkauf.
Bei der „Fuchsmühle iſt eine Quantität

Grummet zu verkaufen.
Ohlhoff.

Verpachtung eines Materialgeſchäfts!
Jn einer Stadt unweit Halle, zwei Stun

den von drei Bahnſtationen gelegen ſoll drin
gender Fa milienverhältniſſe halber ein ſeit 90) Jah
ren betriebenes gangbares Materialgeſchäft unter
äußerſt günſtigen Bedingungen verpachtet wer
den. Näheres durch den Exped. Koelbel

in Querfurt.
120 150 Tonnen ſehr ſchönes Lagerbier

hat noch abzulaſſen die Brauerei von
Theodor Otto in Schraplau

Bad Wittekind.
Heute Mittwoch den 29. Auguſt

Concert
Anfang 4 Uhr. E. John.

Tochter zu einem beſſern Sein.
Mit der Bitte um

dieſe traurige Nachricht
Freunden an

Carl Hachtmann und Frau.
Halle, d. 26. Auguſt 1866.

Todes Anzeige.
(Verſpätet.)

Donnerstag den 23 Auguſt verſchied im 65.
Lebenejahre nach kurzem Leiden der frühere Kauf
mann B. Schoch. Jhm iſt nach einem viel
bewegten Leben wohl.

Halke und Berlin.
Die trauernden Kinder.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

ſtille Theilnahme zeigen
allen Verwandten und

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Verwandten und Freunden theile ich die be
trübte Nachricht mit, daß meine jüngſte Toch
ter Kätchen heute am 27. d. M. Abends
8 Uhr nach eilfſtündiger Krankheit einem Cho
lera Anfalle fanft und ruhig erlegen iſt.

Dr. J. Schadeberg.

gangenen Schweſtern folgte heute unſere älteſte S

TodesAnzeige.
Am 2. Auguſt entriß uns der Tod fern von

der Heimath im 29. Jahre ſeines Lebens un
ſern guten Sohn und Bruder Karl Fiedler,
adoptirt genannt Sieglitz, Sergeant im Alten
Weſtphäliſchen Jnf Regiment Nr. 17, nachdem
er alle Gefahren des Feldzuges glücklich über

im Erzherzogihum Oeſterreich ein Opfer der
Cholera. Um ſtilles Beileid bittend, zeigt die
ſen ſchmerzlichen Verluſt allen Verwandten und
Freunden hiermit an

Großlehna, den 27. Auguſt 1866.

TodesAnzeige.
Sonntag den 26. Auguſt Abends 10 U

verſchied ſanft meine liebe brave Frau, Wil
helmine Stolle geb. Hoſfmann, na
einem freudeloſen Leben in einem Alter von
46 Jahren.
leidenden Zuſtande ihrer Wirthſchaft getreulſch

digen wiſſen. Wir bitten um ſtilles Beileid
A. Stolle, als Ehemann.
Bertha Stolle, Pflegetochter

TodesAnzeige.
(Verſpätet.)

Am Donnerstag, den 23. d., Abends 87, Uhr
während meiner Abweſenheit auf einer Reiſe

ſchloß mein treu'ſter Freund die Augen meine
lieben Großmutter der Wittwe Marie Zim
mermann geb. Müller. Freunden und
Verwandten dieſe Nachricht
Meldung.

Du wandelſt nun die ſeligen Gefilde
Wozu Dein Glaube Dir den Schlüſſel gab;

Zufried'nen Blickes Dir die Rechnung ab!

Und Deiner Aſche ruft ein Kreis von Freunden zu
Schlaf' ſanft!

Ein ſolches Herz virdienet ſüße Ruh!
Der trauernde Enkel

Todes Anzeige.

Sohn und Bruder, der Königl. Preuß Lieute
nant Ernſt Edmund Reisner von hie
26 Jahre alt trotz einer 8 wöchentlichen ſorg
ſamen Pflege, im elterlichen Hauſe an den in
der Schlacht bei König grätz erhaltenen Wun

ſen harten Verluſt tiefbetrübt hiermit an.
Halle, den 27. Auguſt 1866.

Obermann und Frau,
Guſtav
Jda Reisner.Agnes

Todes Anzeige.
Geſtern Nachmittag 5 Uhr verſchied ruhig

und ſanft unſre gute und ſorgende Mutter
und Schwiegermutter, verw. ilhelmine
Büchner.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Trotha, d. 28. Auguſt 1866.

TodesAnzeige.
Heute Morgen um die 12te Stunde rief der

Herr unſre liebe Mutter, Schwieger und
Großmutter, Frau Gaſtwirth Friederike

ander aus einem raſtloſen Leben zu ſich
zum ewigen Frieden.

Tiefbetrübt widmen dieſe Trauerkunde allen
lieben Verwandten und Freunden mit der Bitte
um ſtilles Beileid die Hinterbliebenen.

Rothenburg a/S., d. 27. Auguſt 1866.

TodesAnzeige.
Heute Mittag 11 Uhr entſchlief ſanft zu

einem beſſern Leben unſere geliebte Mutter, Groß
mutter, Schwiegermutter, Schweſter, Schwä
gerin und Tante, die verwittwete Gymnaſial
Director Br. Gräfenhan geb. Wahn.

Zeitz, Eisleben und Halle,
den 27. Auguſt 1866.

Die tief betrübten Hinterbliebenen.

ſtanden hatte, wurde er im Lazareth zu Horn

die trauernde Familie Karl Fiedler.

Wer ſie gekannt, wie ſie bei ihrem9

vorgeſtanden hat, wird unſern Schmerz zu wür

ſtatt beſonderer

Es nahm der Richter, voller Güt' und Müde,

T So ſchauſt Ou jetzt herab auf Deine Lieben
Für die der Schmerz und dieſer Troſt geblieben

Heute Mittag 12 Uhr ſtarb unſer lieber

den. Verwandten und Freunden zeigen wir die

S G
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Börſen Verſammlung in Halle.
Halle, am 28. Auguſt 1866.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen: bei weniger reichlichen Offerten blieb das Geſchäft gedrückt,

170 e. alter 64-—68 bez. neuer 60 63 bez., naſſe
Waare nach Beſchaffenheit niedriger.

„Roggen: flaue Stimmung Geſchäft ſchlaff bei gemindertem Angebot,
168 e alter 50 51 bez., neuer 47 49 bez.

Gerſte: matter, 140 e alte 39 40 bez., neue 37 38 bez.
Hafer unverändert 100 e. 26 27 bez. neuer 23 24 bez.
Hülſenfrüchte: nicht am Markte.
Kümmel: fortdauernd geſucht, 11 bez.
Wau: ging nicht um.
Oelſaaten: 150 W Raps u. Rübſen feſt nach Qualität 87— 92

bez. Dotter nach Qualität bis 68 bez., Mohn fehlt und
efragt.State: etwas flauer, 7? gehalten.

Spiritus: Stimmung ein wenig gebeſſert, Kartoffel loco 15
gehalten.

Rüböl unverändert wie zuletzt 12 bez.
Solaröl: geſfragt, prima loco p. Herbſt S excl. bez., weiß

loco u. Herbſt 9 9 excl. bez.
Erdöl: thüringiſches loco u. Herbſt 9 excl. bez.
Rohzucker Produzenten ſind bei niedrigern Geboten zur
Abgabe williger und dazu wurden von einheimiſchen Raffinerieen

einige gehaltreichere Qualitäten gekauft,
vernachläſſigt.

Syrup: etwas ſtiller, 20 H. ſchwer zu machen.
DOelkuchen: 1 bez.
Uebrige Futterartikel wie am Schluſſe der letzten Woche.

Marktberichte.
Halle, d. 29. Auguſt. Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde) auf

der Börſe. Weizen 2 15 bis 2 25 Roggen 1 28bis 2 Gerſte 1 16 3 X bis 1 20Hafer 23 X bis 1 3 9 Heu pr. Ctr. 20 25 Langſtroh pr. Schock à 1200 6 7 Die PolizeiVerwaltung.
Magdeburg den 27. Auguſt. Weizen Roggen Gerſte

Hafer Kartoffelſptritus, 8000 Tralles, loeo ohne Faß

geringere ſind dagegen

Br.

Sept. Oct. 70 Br., 69

New Oomra 10 à 10

Breslau d. 27. Aug.
Weizen, weißer 66—85 gelber 65 80

Gerſte 40—-46 Hafer 25——30
Stettin d. 27. Auguſt. Weizen 62—72, Aug. 71 bez., Septbr. Oeibr. 671

Oct. Nov. 66 Frühj. 66 G. Roggen 48 44, Aug
be e e bez. u. Br. tu. Oct. Nov. 12 bez. Spiritus 147/14 bez. Aug. Sept. 187/,4 G., 14 Br., SeptOct. 13 bez., Frühjahr 14 G. a e e r e

Hamburg d. 27. Aug. Getreidemarkt matt, ab auswärts flau und nominellWeizen pr. Sept. Oct. 5400 Pfd. netto 115 Vancothaler Br., 114 23 pr. St
115 Br., 114 G. Roggen pr. Aug. Sept.

G. Oel pr. Aug. 26, pr. Oct. 26
London d. 23. Auguſt.

Wechſeleours auf London 157, Goldagio 48,, Bonds 110 Baumwolle 34.
Liverpool d. 27. Auguſt. Baumwolle 10,000 Ballen Umſatz. Middling Arikaniſche 13 midbling Orleans 14 h e Spenn

rah 9 6 82,, good middiing Dhollerah 8 New Bengal 72 New Dhollerah 10

Nordbauſen, d. 27. Auguſt.
gen 1 25 bis 2

bis 1 5
Weizen 2 7 bis 2 20 RogS Gerſte 1 10 bis 1 22 Hafer

unter 9.

Bekanntmachung.
Die höheren Orts angeordnete Muſterung der

in den Jahren 1865 rückwärts bis 1857 zum
Train, zur Erſatz reſp. Armee Reſerve
deſignirten und dirponibel gebliebenen Heeres
pflichtigen wird im Saalkreiſe

am 3., A. u. 5. September d. Js.
im Rathhauſe zu Cönnern und

am G., 7., S., 46., 11. u. 12. deſſelben
Monats

im Gaſtyauſe zur Weintraube
in Giebichenſtein

abgehalten werden.
Sollten ſich von jetzt ab noch Militairpflich

tige zur Stammrolle anmelden, welche noch nicht
in dieſelbe eingetragen ſind, ſo haben mir die
Ortsbehörden ſofort einen Nachtrag einzureichen.

Etwaige Reclamationen müſſen in der im
Amtsblait pro 1860 pag. 30 vorgeſchriebenen
Form ſpäteſtens bis zum 1. k. Mts. an mich
eingereicht werden.

Halle, den 24. Auguſt 1866.
Der Königliche Landrath des Saal Kreiſes.

E. v. Kroſigk.
Wegen des auf den 17. und 18. Septemder

mit unſerm Michaelis Markte zuſammenfallen
den Ersteber Wieſenmarktes iſt der hieſige
Mchaelismarkt mit höherer Genehmigung auf

Den 13. und 14. September d. J. veriegt, was
dem betheiligten Publikum hiermit bekannt ge
macht wird.

Wettin, den 15. Juni 1866
Der Magiſtrat.

e

Bekanntmachung.

70 Fuß S bis Böllige ante, aber noch gute,
brauchbare, eiſerne Röhren werden zu kaufen
geſucht.

Schloß Hohenprießnitz bei Eilenburg,
den 25 Auguſt 1866.

Die Gräflich von Hohenthal'ſche
Güter- Verwaltung.

Hilliger.

gen gutem Feld, complettem Jnventar und allen
Erndtevorräthen iſt durch mich zu verkaufen und
ſoll bei einer Anzahlung von 1500 ſofort
übergeben werden.

T. Franke, Privatſecretair in Lützen.

Ein in der Provinz Sachſen und einem ſehr
bevölkerten, nahrreichen Dorfe gelegenes, ſchönes
Wohnhaus worin ſchon ſeit Jahren Materialien
und Mehlhandel mit einem jährlichen Umſatz von

6 bis 7 laut Bücher ſtattfindet, und
wozu auch noch ein Stall mit Garten und 2
Morgen Feld I. Bodenklaſſe gehören hat zum
preiswürdigen Ankauf nachzuweiſen

T. Franke, Privatſecretair in Lützen.

Die Auction der nachgelaſſenen Biblio
thek des Dr. K. Keil in Pforta wird nun
mehr den 24. Septbr. und die folgenden Tage
in der durch die Kataloge angekündigten Weiſe
ſtattfinden.

Ein gutgelegenes Grundſtück mit
Verkaufsladen, nahrhafter Reſtaurg
tion, mit Geſellſchafts-Salon, Kegel-
bahn e. iſt preiswerth zu verkaufen
durch G. Martins

Jeder Größe Stadt und Landökono
miegüter, Mühlen, Gaſt-, Wohn und
Geſchäftshäuſer werden unter vortheilhaf

ten Bedingungen zum Verkauf nachgewieſen
durch den

Agent C. V. Weise in Delitzſch.
Associé-Gesneh,

Für eine Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
wird ein Theilnehmer mit einer Baareinlage von
mindeſtens 5000 geſucht. Die Fabrik hat
eine ſehr günſtige Lage und iſt einer bedeuten
den Erweiterung fähig. Hierauf Reflekrirende
belieben ihre Adreſſen unter Chiffre C. E, 32
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
niederzulegen.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

d

loco

Spirltus pr. 8000 pCt. Tralles 14 bez. u. G,

f Sept. Oct. 431Rüböl 12 Aug. 127, Br. Sept. ſoc

5000 Pfd. Brutto 71 Br., 70 G., p.
Schönes Wetter

Aus New Hork vom 22. Abends wird gemeldet

Fatr Dhollerah 10, middling Fair Dholle

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 27. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß3 Zoll, am 28. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll. pegel 5 Fuß

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 27. Auguſt aRüböl pr. Ctr. 14 Leinöl pr. Ctr. 15 Soll e eWafferſtand der Elbe bei Dresden am 27. Auguſt Mittags: 1 Elle 8 Zoll

Apothekerlehrling.
Unter günſtigen Bedingungen kann ſofort oder

1. Octbr. ein Lehrling in meiner Apotheke Auf
nahme finden.

Calbe a/ Saale. W. Machert.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Nachmittag 5 Uhr entſchlief ſanft nach
längeren Leiden meine edle gute Frau und Mut
ter, Johanne geb Lampe, im 49. Lebens
jahre. Der ſtillen, aufrichtigen Theilnahme
meiner Freunde und Collegen für mich und
meine 3 Kinder bin ich gewiß.

Halle, den 27. Auguſt 1866.
Meyer Lehrer emeritas,

O wie ſelig, die in Chriſto ſterben
Denn ſie gehn zur ew'gen Wonne ein,
Um als auserwählte Gotteserben
Sich der Himmels Herrlichkeit zu freun.

Dann iſt alle Trübſal überwunden,
Ausgekämpfet jeder Lebensſtreit,
Und die gläub'ge Seele hat gefunden
Ew'gen Frieden ew'ge Seligkeit.

Selig biſt auch Du nun heimgegangen,
Theure Gattin aus der Deinen Kreis,
Um des Lebens Krone zu empfangen,
Als des Glaubens ſchönen Siegespreis,

Wer, wie Ou, ſo treu gewirkt auf Erden,
Treu als Gattin, treu als Mutterherz
Der muß einſt gewiß beſeligt werden,
Wenn der Geiſt ſich aufſchwingt himmelwärts.

Drum ſo wollen wir nicht länger weinen,
Wollen nur auf Deinen Wandel ſehn,
Bis auch wir, um Dir uns zu vereinen,
Durch das Grab zur ew'gen Ruhe gehn.

Todes Anzeige.
Geſtern ſtarb plötzlich und unerwartet in Folge

eines Schlagfluſſes mein guter Mann, der Rit
tergutsbeſitzer Ferdinand Sander, was ch
Theilnehmenden hiermit tiefbetrübt anzeige.

Rittergut Neukirchen b. Halle,
den 26. Auguſt 1866.

Amalie Sander geb. Koch.

bebe
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Telegraphiſche Depeſche.
Petersburg, d. 27. Aug. Bei dem geſtern Abend in Moskau

om Generalgouverneur zu Ehren des Marine Sekretäts der Vereinig
h en Staaten Mr. Fox, gegebenen Feſtdiner ſagte Fox: Möge die leb

hafte Sympathie zwiſchen Rußland und Nordamerika bald die Verei
n nigung ihrer Flaggen zur Folge haben möze durch vereinigten Kampf

und durch unſer Herzblut der Bund auf ewig geſtärkt weröen.
hne Faf

c Deutſchland.Termine Berlin, d. 27. Auguſt. Sämmtliche Antragſteller der An
der v exions-Commiſſion des Abgeordnetenhauſes beſchloſſen geſtern,

n n wie ſchon erwähnt, ihre Amendements zu Sunſten folgenden Antrags
nd. Zum KanngießerRhoden zurückzuziehen
eiſe e ver u. ſ. w. werden gemäß Art. 2 der Verfaſſung mit Preußen auf
her, in
immung
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immer vereinigt. ießLandestheilen am November 1867 in Kraft Notbwendige Abän
derungen an Zuſatz Beſtimmungen werden durch belondere Geſetze feſt
geſteltt. Hrittens: die für dieſe Länder in der Zwiſchenzeit nöthigen
geſetzlichen Beſtimmungen werden durch könjgliche Verordnung getrof

fen.“ Das hervorragendſte Moment der Verhandlungen am Sonn
abend Abend waren die erneuten Eklärungen, welche der Miniſter Prä
ſident zu den einzelnen Punkten der Debatte abgab und welche wir
hier im Zuſammenhange wiedergeben

Der Abg. Kanngießer berichtete als Referent über drei Petitionen aus Hanno
ver und eine Petition von 13 Grafen und Freiherren in Naſſau gegen die Einverlei
bung in Preußen. Der Miniſterpräſident Graf Bismarck bemerkt zunächſt in Be
ziehung auf die Petitionen, daß ungleich viel mehr Petitionen entgegengeſetzter Rich
ung bei der Regierung eingegangen ſeien, beſonders aus Osnabrück und Oſtfriesland,
auch aus Bremen, Verden und Hildesheim vereinzelter aus den eingentlich hannover
ſchen Stammlanden, den Kahlenbergſchen, Lüneburgſchen und Göttingſchen. Dennoch
ſei er überzeugt, daß die Zeit auch in dieſen Gebieten die Situation in einem der Ein

verleibung günſtigen Sinne klären werde. Auch aus Naſſau ſeien der Regierung
Kundgebungen von den erſten Familien des Landes zugegangen die ſich mit großer
Erbitterung gegen die Herſtellung der naſſau'ſchen Souveränetät ausſprächen Daber
ſei wohl auf die von dem Berichterſtatter erwähnte Petition aus Naſſau kein allzu gro
ßes Gewicht zu legen. Er kenne die Namen der Unterzeichner ſehr wohl; ſie ſind ſehr

ſtark in der öſterreichiſchen Rangliſte vertreten und gehören denſelben Familien an die
ſich früher ſehr energiſch über die Vereinigung ihrer Beſitzungen mit dem Herzogthum
Naſſau beſchwert haben Jn Bezug auf. das Amendement des Referenten und die viel
fach in der Kommiſſion laut gewordenen Wünſche daß der Uebergangszuſtanda nicht zu
lange dauern und die vollſtändige Einverleibung ſpäteſtens binnen Jahresfriſt erfolgen
möge, könne er jetzt nach Rückſprache mit dem Staatsminiſterium erklären, daß ſolchen
Wünſchen ſeitens der Regierung prinzipielle Bedenken nicht entgegengeſetzt würden.
Er ziehe ſogar den Ausdruck in Art. I. des Kanngießer'ſchen Amendement: „vereinigt“,
dem Ausdrucke „Regierung übernehmen“ in der Regierungsvorlage vor da derſelbe
nachträglich inſofern Bedenken erregt habe weil man aus dieſem Ausdruck ein Ueber
nehmen mit dem Rechte des Vorbeſitzers ableiten könnte, was nicht Abſicht der Regie
rung ſei. Der vom Berichterſtatter gewählte Ausdruck ſchließe dieſe Vorausſetzung aus
und laſſe, indem er ſowohl auf Art. 2. als Art. 55 der Verfaſſung bezogen werden
könne, eine größere „Latitude““ zu, was der Regierung nicht unerwünſcht ſei. Er halte
es für kein Bedürfniß ſcharf zu präziſiren, auf welchen Artikel unſerer Verfaſſung das
Geſetz begründet werden ſoll da es ſich überhaupt auf dem Boden der Verfaſſung be

wegt, ſobald es einmal die Zuſtimmung beider Häuſer des Landtags erlangt hat.
Dem Amendement Virchow e (das deutſche Parlament ſolle über die Einführung

der vreußiſchen Verfaſſung in den annectirten Ländern gehört werden) gegenüber hob
der Miniſterpräſident hervor daß, indem die neuen Länder ihre Abgeordneten
zum Bundesparlamente ſenden würden, dieſes Parlament thatſächlich ſchon die mit denun vorgegangenen Veränderungen gut heißen würde. Uebrigens ſei es noch nicht

gewiß wie viel Wochen oder Monate noch vergehen könnten, bis zum Zuſammentritt
des Parlaments. Ein Vorbehalt, wie ihn Virchow vorſchlage, möchte daher leicht eine
Schüchternheit von Seite Preußens verrathen, welche Europa ausbeuten könnte. Ueber
dies ſei das Parlament auch nicht kompetent zu einer ſolchen Zuſtimmung und einen
etwa drohenden Krieg könnte auch eine Genehmigung des Parlaments nicht abwenden.
Es könne leicht der Fall ſein, daß Preußen auch nach erfolgter Einverleibung die neu
erworbenen Gebiete zu vertheidigen haben werde, wie Schleſten im vorigen Jahrhun
dert. Wir dürfen deshalb keinen Zweifel aufkommen laſſen, daß wir entſchloſſen ſind,

dieſen Beſitz feſtzuhalten. Auch ein europäiſcher Kongreß würde nicht weiter führen.
Es giebt eben in dieſen Fragen kein höchſtes Tribunal. Die Regierung ſtellt aber
Preußens Recht zur Sache durchaus nicht blos auf das Recht der Eroberung, ſondern

auf das Recht der deutſchen Nation, zu exiſtiren, zu athmen und die dazu nöthige Ba
ſis zu gewinnen. Ganz anders läge die Sache, wenn es ſich um die Eroberung einer
Provinz z. B. in Italien handelte. Gegen das Amendement Rhoden, welches ver

langt, daß vom I. Oktober 1867 ab die Verfaſſung ohne weiteres als Geſetz in den
annectirten Ländern gelten ſoll bemerkt der Miniſterpräſident daß daſſelbe

prinzipiell ihm zwar nicht widerſtrebe, aber doch für die Regierung beengend ſei. Sie
ſchrecke zwar keineswegs vor dem Gedanken zurück, die preußiſche Verfaſſung ſofort
ganz einzuführen, aber Bedenken habe ſie doch. Die Verfaſſung gewähre den Bewoh

nern der neuen Länder manche Rechte, die der Regierung in der Uebergangsperiode
ünbequem werden könnten. Daß die Verfaſſung ſelbſt geſtatte, einzelne Artikel außer
Kraft zu ſetzen, biete der Regierung keinen wünſchenswerthen Ausweg. Es würde ein

Geſtändniß der Unficherheit darin liegen wenn nach oder mit Einführung der Ver
faſſung ſofort Ausnahmsmaßregeln oder die theilweiſe Suspenſion der Verfaſſung ver
fügt würden. Die Amendements von Schulze, Baſſenge und Lette ſeien zu ausführ
lich. Man dürfe nicht zu viel ſagen. Die preußiſche Regierung wünſcht zunächſt
durch königliche Verordnungen die preußiſche Militärverfaſſung und die Geſetze, welche
ſich auf die Freiheit des Verkehrs beziehen, einzuführen, aber ihr müſſe die Beurthei
lung der Mittel und Wege zur Ueberleitung anheimgegeben werden. Zur Vorberei
tung der Organiſation müſſe Zeit gelaſſen werden die Regierung werde in den an
nectirten Ländern eine Kommiſſion von höheren Beamten unter Vorſitz eines preußi

ſchen Beamten zuſammentreten laſſen zur Berathung wie die verſchiedenen Zuſtände
J auszugleichen und die völlige Verſchmelzung anzubahnen. Ebenſo beabſichtige ſie zur
Unterſtützung des Miniſteriums ſachverſtandige Männer nach Berlin zu berufen. Man
ſolle daher der Regierung ihre Aufgabe nicht zu ſchwer machen. Seien wir lieber
heißhungrig nach nationaler Einheit und Macht, ohne lange daran zu denken wie

das Gericht ſervirt wird. Jede Verzögerung kann neue Schwierigkeiten bringen in
drei Monaten können ganz neue Auffaſſungsweiſen Platz greifen Greifen wir alſo
raſch zu das Glück, welches man in einer Stunde ausſchlägt, kehrt in Ewigkeit nicht

wieder. Deshalb beſtehen Sie nicht auf ſofortiger Einführung der Verfaſſung. Die
Landeevertretungen in den annectirten Ländern zu berufen würde auf große Beden
ken ſtoßen, da wir nicht ermeſſen können, wie ihre Beſchlüſſe ausfallen würden. Die
große Maſſe in den Particularſtaaten hat immer eine gewiſſe Anhänglichkeit an ihre
bisherigen bequemeren und verantwortungsfreien Zuſtände. Die intelligenten Leute
find der Majorität nicht ſicher. Bedenken Sie, daß die Regierung das vermittelnde

via
Mittwoch den 29. Auguſt 1866.
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Glied iſt zwiſchen beiden Häuſern des Landtages und der Kröne. Stellen Sie daher
nicht eine zu große Vielſeitigkeit von Gefſichtsvunkten auf, da der Regierung ihre Auf
gabe als vermittelndes Element dadurch erſchwert wird. Es iſt, vor Allem wichtig,
bald zu einer definitiven Regelung zu gelangen.
Die entthronten Deutſchen Souveräne gedenken, wenn

die Annexion ihrer Länder eine vollendete Thatſache geworden, bei den
Höfen Europa's gegen dieſe „Verletzung des Völkerrechts“ zu proteſtiren.

Vermiſchtes.
Auf die Entdeckung des vermißten Dr. Hugo Wislicenus

bat ſein Bruder, Profeſſor Dr. Wislicenus in Zürich, eine Prämie von
400 Fres. ausgeſetzt. Aus der Kuranſtalt Tödi hat die „Neue Glarner
Zeitung“ über dieſen Vorfall folgende Mittheilung gebracht

Am 7. Auguſt, Morgens 7 Uhr, brach Herr Hugo Wislicenus, Dr. phil., Pri
vatdocent in Zürich 30 Jahre alt, vom Gaſthofe „Tödi“ bei Linthal ohne Führer
auf, um über den Kiſten oder Sandpaß nach Graubünden zu reiſen wozu er ſich
ſchwach verproviantirte. Der Wirth ertheilte ihm den dringenden Rath wenigſtens
von der obern Staffel der Alp, welche er zum Uebergang wählte, einen Alpknecht als
Führer mitzunehmen womit er übrigens einverſtanden war. Nachdem Herr Wisli
cenus auf die verſprochene Zeit nicht wieder an ſeinen Platz zurückgekehrt, erſchien den
15. Auguſt ſein Bruder Herr Profeſſor Wislicenus, mit einem Freunde im Gaſthof
„Tödi,“ wo fie im Fremdenbuch ſeinen Namen, wohl die letzten Schriftzüge des Un
glücklichen, vorfanden und dann nach dem oberen Sandſtaffel abgingen wo nach in
zwiſchen eingetroffenen Berichten der Vermißte am 7. Auguſt geweſen war. Seither
angeſtellte Nachfragen conſtatiren, daß laut den Angaben der Alpknechte der Vermißte
den Uebergang über den Sandgrat verſuchte, dann aber, als er die Nutzlofigkeit die
ſes Verſuches einſah, zurückkehrte Und in der Alphütte der Grünhornhütte (Tödi) nach
fragte. Nachmittags circa 4 Uhr wollen ihn dann die Alpknechte auf dem Wege da
hin in der „„Röthi“ geſehen haben und hernach wurde nichts mehr von ihm verſpürt.
Nachforſchungen und Suchen war bis dahin in ſo weit erfolglos, als nichts anderes
aufgefunden wurde außer auf dem Bifertengrätli, wo ſich Fußſpuren und Spuren
eines Alpſtocks vorfanden die mit freilich zweifelhafter Wahrſcheinlichkeit annehmen
laſſen daß der unglückliche Wanderer auf dem kleinen oder großen Bifertenfirn in
einer Eisſpalte oder durch das inzwiſchen hereingebrochene Unwetter und die Nacht
ſein Leben eingebüßt.

Aus der Provinz Sachſen
Die Ausübung der niedern Jagd im Verwaltungsbezirke der

Regie ung zu Merſeburg beginnt am I. September und hört mit dem
Ablaufe des 31. Januar auf.

Der Magiſtrat zu Calbe a. d. S. veröffentlicht unterm 24.
Auguſt einen Aufruf an Aerzte, in welchem es unter Anderm heißt:
„Die Cholera- Epidemie greift hier ſo um ſich, daß die hieſigen
Aerzte die Zahl der Patienten nicht mehr zu bewältigen im Stande
ſind. Es iſt unſer dringendſter Wunſch, daß ſich ſo ſchleunig als mög
lich noch ein tüchtiger Arzt hier etablirt.“ Auch unter den Anwohnern
der Unſtrut, namentlich in dem ſonſt ſo geſund gelegenen Landſtädtchen
Freiburg, iſt die Cholera zu Tage getreten.

Jn Merſeburg und Wiehe a. d. U hat die Cholera
ebenfalls Opfer verlangt doch iſt dieſelbe in letzterer Stadt bereits wie
der im Verſchwinden. Zu Querfurt werden auf Koſten der Stadt
Chlorkalk und Eiſenvitriol zur Reinigung der Zimmer, Aborte u. ſ. w.
den unbemittelten Einwohnern unentgeltlich verabfolgt. Bei einem
ungemein ſchweren Gewitter, welches ſich am 21. d. Mts. Abends
gegen 9. Uhr über dem Geiſel und Saalthale entladen, hat der Blitz
auch in der Stadt Merſeburg zu wiederholten Malen (zum Glück
jedoch nur als ſogenannte kalte Schläge) eingeſchlagen und in vecſchie
denen Häuſern fämmtliches Mobiliar zertrümmerk, außerdem einen
Beamten des Telegraphenbureaus auf dem Bahnhofe derartig getroffen,
daß derſelbe noch gegenwärtig gelähmt iſt. (M. Ztg)

Erfurt, d. 27. Auguſt. Der Seitens der königlichen Com
mandantur ſeit Mitte Juni d. J. angeordnet geweſene nächtliche Ver
ſchluß der Stadtthore iſt von derſelben nunmehr wieder eingeſtellt wor
den und es bleiben jetzt wieder ſämmtliche Thore der Stadtbefeſtigung
auch während der Nachtſtunden offen. Nach einer Bekanntmachung
der hieſigen Polizeiverwaltung iſt bis zum 25. d. M. der Geſammtbe
trag der von der Cholera Befallenen folgender: vom Civil erkrankt 153,
daran geſtörben 91 vom Militär erkrankt 105, geſtorben 55. Jn
Summa ſind erkrankt 258, geſtorben 146.

Torgau im Auguſt. Von der Cholera die faſt allenthalben
hauſt, ſind wir bis jetzt, Gott ſei Dank, verſchont worden die ſani
täts polizeilichen Vorſichtsmaßregeln ſind aber auch zur rechten Zeit in
ausgiebigſtem Maße getroffen ünd, wie wir mit Genugthuung ſagen
dürfen, befolgt worden. Der Schiffsherr Kleeberg beabſichtigt ſeine vor
dem Leipziger Thore belegene durch eine Exploſton am 27. März zer
ſtörte Zündſchnurenfabrik bei welchem betrübenden Falle neun weib
liche nicht bejahrte Arbeiterinnen verunglückten wieder aufzubauen.
Bevor dieſer Plan kund ward glaubte man, die Fortifikation hätte
das Terrain erworben das zu militätiſchen Zwecken um ſo geeigneter
ſchin, als in der unmittelbarſten Nähe ſich „das neue Werk“ erhebt,
ein in Folge der letzten Armirung Torgaus mit außtrrordentlicher
Schnelligkeit neu errichretes Feſtungswerk. Im Anfange des Mo-
nats erſchien auf ſeiner Rundreiſe durch die Provinz Sachſen zur Re
viſion der Turnanſtalten und des Turnunterrichtes der erſte Civillehrer
an der Provinzial-Turnanſtalt Dr. Euler und nahm von dem Turnbe
triebe im Gymnaſium Kenntniß. Auch dem Tuxnen der höheren Töch-
terſchule widmete er ſeine Aufmerkſamkeit. UJn der Direction der
hieſigen Bürgerſchulen iſt ſeit Oſtern inſofern eine Modification einge
treten, als die höhere Töchterſchule und ſämmtliche Mädchenklaſſen un
ter dem bisherigen Rektor Rettig verblieben ſind, für die Knabenklaſ
ſen aber ein eigener Rector in der Perſon des Hrn. Bathe aus Kyritz
erwählt worden iſt. Jn Folge des Eingehens der mit dem Gymna-
ſium verbunden geweſenen Realklaſſen iſt auf die Knabenbürgerſchule
eine Selecta geſetzt worden ein durch jenes Eingehen disponibel ge
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„Die „Times“, welche einen eigenen Correſpondenten auf dem Kriegs
ſchauplatz hatte, ſchreibt in ihrer Nr. vom 10. Aug. über die große Heer
ſchau auf. dem Marchfeide, nachdem vorher von der 16. Brigade (Schmidt)
die Rede geweſen von der 8. Diviſion (Horn) in wörtlicher Ueberſetzung
folgendes Es war eine Brigade dieſer Diviſton, welche bei Nacht den
erſten Jnfanteriekampf der Campagne in der engen Straße von Podol
focht, wo ſie ſchrecklich litt Dieſe Diviſton ſtürmte auch das Dorf Sa
dowa ſam Morgen des Z. Juli und hielt den größten Theil des Tages in
dem Gehölze jenſeits des Dorfes aus beidem, Artillerke wie Infanterie
feuer ausgeſetzt. Die Compagnieen ſahen ſchwach aus denn ihre Reihen
waren durch viele Gefechte gelichtet. Aber die Leute, welche da hindurch
gekommen kamen bei ihrem Könige mit einer ſtolzen Haltung vorbei,
mehr friſchen Truppen gleich, die zum Dienſt gehen als Männern die
ſoeben eine Campagne beendet. Alle ſahen prächtig aus, Alle riſſen zur

Bewunderung hin und ein leiſes Murmeln des Vergnügens kam von der
Gruppe von Offizieren hinter dem Könige als die tapferen Magdeburgi
ſchen Jäger in einer feſten Haltung bei ihnen vorbeikamen. Dieſe Leute,
im Harzgebirge rekrutirt und auferzogen für ein Leben im Walde, ſind
das wahre beau jdéal von leichten Jnfanteriſten ſtämmig, muskulös,
wie von Stahl, ſchnell von Blick und vortreffliche Schüßen. Sie ſind
ſo kalt im Feuer und ſo ſicher ihres Zieles, daß behauptet wird, daß,
gleich den engliſchen Bogenſchützen alter Zeit, der Magdeburgiſche Jäger
eines Feindes Leben in jeder Kugel in ſeiner Cartouche trägt.“

Nachrichten aus Halle.
Von Hallenſern, welche an dem Kampfe gegen Oeſterreich be

theiligt waren, werden uns noch genannt Feldwebel Karl Bander-
mann vom 27. Jnfanterie- Regiment, Sohn des verſtorbenen Salzſie
demeiſters B. derſelbe hat alle Schlachten ſowie auch kleinere Gefechte
glücklich durchgemacht und leiſtet jetzt Offizierdienſte bei ſeinem Regi
ment. Aus dem Hauſe Martinsgaſſe Nr. 12 waren betheiligt und
haben die Gefechte am 27., 28. und 29 Juni, 3. Juli, dann an der
Thyaya und March am 15. und 16. Juli und am 22. Juli bei Preß-
burg mi gemacht, der Portier vom Hotel zum Kronprinz, Friedrich
Gierſch, Wehrmann der 4. Munitions-Colonne 4. Magdeb. Artillerie
Reg. 4. Armeecorps, bis jetzt geſund und unverſehrt, und der Schnei
dermeiſter Johann Thomas Wehrmann beim 67. Jnf.-Reg. 1. Com
pagnie, welcher bei Königgrätz 3 Schüſſe erhalten, von denen einer ihm
den Helm zerſchmettert Ugd ein zweiter ihm den Gewehrkolben abge
riſſen, ſo daß er ſeine Feldrhügze gleich aufgeſetzt, das Gewehr eines
gefallenen Kameraden ergriffen hat und im Srkurmſchritt auf und durch
den Wald von Sadowa gegangen iſt die dritte Kugel iſt durch das

Hoſenbein gegangen und hat ihm die Schnalle vom Stiefel geriſſen
(Th. iſt bis jetzt noch geſund) Jeder hat eine Frau und 2 Kinder in
Halle. Ferner iſt noch zu erwähnen der Reſerviſt Auguſt Herr
mann vom 4. Magdeb. Jnf. Reg. Nr. 67, Sohn des Ziegeldeckers
O. H., welcher als Nachtpatrouilleur bei Kratzau am 23. Juni, bei
Münchengrätz am 28. Juni und bei Königgrätz am 3. Juli mitgefoch
ten hat und bis jetzt unverſehrt geblieben iſt; ſowie Carl Deege im
67. Regiment, Sohn der Wittwe D., von weicher übrigens noch drei
Schwiegerſöhne im Felde ſtehen.

Am geſtrigen Tage, den 27. d. Mts. wurden als geſtorben
an der Cholera angemeldet: 47 Perſonen.

Geſetz Sammlung.
Das am 28. Auguſt ausgegebene 43. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 6394. den Allerhöchſten Erlaß vom 25. Juli 1866, betreffend die Verleihung
des Rechts zur Erhebung des Chauſſeegeldes an die Gemeinden Waldbroel und Mors
bach im Kreiſe Waldbroel des Regierungsbezirks Cöln für die von denſelben ausgebaute
Communalſtraße von Biebelshof über Holpe nach Ritterſeifen; unter

Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 8. Mai d. J. bringen wir hier
in Erinnerung, daß die neuen Coupons Ser. V. Nr. 1 bis 8 über die Zinſen
Staats Anleihen von 1850 und 1852 für die vier Jahre vom 1. October 1866
dahin 1870 nebſt Talons, ſo wie die neuen Zinscoupons Ser. IV. Nr. bis 8 h
die Zinſen der Staats Anleihe von 1854 für denſelben Zeitraum nebſt Talons von
Controle der Staatspapiere hierſelbſt, Oranienſtraße Nr. 92, täglich Vormittags v
9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage und. der Kaſſenreviſionste
ausgereicht werden.

Berlin, den 18. Auguſt 1866. Hauptverwaltung der Staatsſchulden.
Gamet. Meinecke.

Halliſcher Cages-Kalender.
Mittwoch den 29. Auguſt

Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Bibelſtunde Paſtor Hoffmann.

Königl. Darlehnskaſſe: Geſchäftslokal im Königl. Vankgebäude. Der Vorſtand
in den Wochentagen von 9- 10 Uhr Vormittags Sonnabends hingegen nur v
8 9 Uhr Vormittags anweſend, und können nur in dieſen Stunden Darlehnſ
Anträge angebracht werden.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8-- 12, Nm. 24.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8-- Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Sgalkreis: Kaſſenſtunden Vm. S 11 Kleinſchmieden 9.
Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2 6 Brüderſtr. 13.
r Verein Ab. 6 9 Biblioth. u. Leſezimmer in der „„Tulpe“.andwerkerbildungsverein: Ab. 72 10 l. Sandberg 15.
Mannerchor: Ab. 8 Uebungsſtunde in „Koch's Reſtauration“.
Concerte.

Stadtmuſikchor CJohn) N. 4 in Bad Wittekind.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder für Damen früf

Mittags 2 Uhr, für Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr. Alle Arten Wannenbäder
jeder Zeit des Tages.

nenzug, 6 S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach
en v i M. Vm. (0), 7 U. 45 M. Vm. (P), 1 U. 15 M. Nm.

6 U. Nm. (8).
Leipzig 6 u. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vm. (B), 10 u. 35 M. Vm.

1 U. 20 M. Nm. (P), 7 U. 15 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Nm. (S).
Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 9 U. Vm. (G), U. 10 M. Nm.

6 U. 50 M. Nm. 8 U. Nm. (S, übern. i. Cöthen), 11 5 M. Nehts.
Nordhauſen 7 U. 50 M. Vm. (6), U. 30 M. N. (6).
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. (P), 8 U. 30 M. Vm. Sag 11 U. 20 M. Vm.

u. 45 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Nm. (P. bis Gorha), 11 U. 21 M. Nchts.
Abgang von Halle nach Cönnern 9 U. Vm.FerSOoBGBBGOSTGIa-

ü oßleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 U. Vm.Löbejün 4 U. m.
Wettin 4 U. Nm.

Fremdenliſte.
AKngekorimene Aremde vom 27. bis 28. Auguſt. J

Kronprinz. Hr. Privat. Leonhardt a. Boſton. Hr. Jngen. Grundmann
Hannover. Die Hrrn. Kaut. Fieckler a. Frankfurt a. M., Braune a. Mag
burg, Knopf a. Elberfeld.

Stadt Aürich. Hr. Maſchinenfabrik. Goldſchmidt u. Hr. Dr. Weber a. Berl
Hr. Reg. Aſſeſſ. Schade a. Breslau. r. Buchhändl. Püchler a. Leipzig.
Landw. Salomon a. Moskau. Die Hrrn. Kaun. Clemens a. Braunſchweig
ders a. Hannover, Ringelhan a. Berlin, Meyer a. Poſen.

Golduer Löwe. Hr. Königl. Preuß. MuſikDirect. Börſch a. Querfurt.
Hrrn. Telegr. Oswald a. Merſeburg u. Kleiſch a. Nordhauſen Die Hrrn. Ka
Wolf a. Oeſte, Bodenſtein a. Hildburghauſen, Meyer u. Demmler a. Berlin.

Stacit Kam burg Hr. Gutsbeſ. Lüdeke a Oſterburg. Hr. Partik. Hernau
Hamburg. Hr. Fabrik. Kunze a. Freiberg i. Sachſ. Die Hrrn. Kaut. Magn
u. Linke a. Berlin, Haaſe a. Dresden, Dörr a. Offenbach, Baumann a. Mag
burg, Büttner a. Liegnitz, Meyer a. Stettin

Hente's Hötel. Hr. Penſion. Figebo a. Paris. Hr. Stud. med. Weidling
Berlin. Die Hrrn. Kaut. Hausangel m. Fam. a. Fürth, Henze a. Sangerhe
ſen, Frohmann a. Magdeburg, Mayhersburg a. Nordhauſen J

Goldne Rose. Die Hrrn. Kaut. Bürger a. Neuhaus b. Naumburg, Rohne
Rudolſtadt. Hr. Cand. min Klöpfel a. Greifswald. Hr. Lieut. a. D. Parth
a. Dresden.

Meteorologiſche Beobachtungen.
27. Auguſt. Morgens 6 Uhr. jRachmitt. 2 Uhr. j Abends 10 Uhr. Tagesmlit

Luftdruck 335,26 Par. L. 334,12 Par. L. 333,29 Var. L. 334,26 Pat
Dunſtdruck. 5,35 Par. L. 4,25 Par. L. 4,55 Par. L. 4,72 Par.
Rel. Feuchtigkeit 84 vCt. 34 t. 61 pt. 60 vt.
Luftwärme 13,7 G. Rm. I 22,5 G. Rm. 15,7 G. Rm. 17,3 G. R

Nr. 6395. die Bekanntmachung betreffend die Allerhöchſte Genehmigung der Er
höhung des Grundkapitals der Aktiengeſellſchaft „Flora in Cöln
1866; und unter

Nr. 6396. den Allerhöchſten Erlaß vom 8. Auguſt 1866, betreffend die Geneh
migung des revidirten Statuts der Königsberger Privatbank.

Vom 4. Auguſt
o

Telegraphiſcher Vorſenbericht von Herrn Robert Leopo
Berlin den 28 Auguſt 1866.

Spiritus. Tendenz unverändert. Loco 15, 15 Auguſt September 14
tember/ October 14 November December 147 Frühjahr 14

oggen. Tendenz behauptet. Loco 469,, 47. September October 45
Rübol. Tendenz feſt. Loco 12 September October 127 November

cember 12

Eisenbahnfahrten, (C Courierzug, S. Schnellzug P Je

Bekanntmachungen. „Eine auf der ſogenannten Lehmbreite bele
gene Bauſtelle von 72 QuadratRuthen Flä

ben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Subh
tions Gerichte zu melden.

5D

5,

n

cheninhalt, wovon jedoch 30 QuadratRu
then abgeſchrieben ſind,
nebſt darauf befindlichen Gebäulichkeiten“,

nach der, nebſt HypothekenSchein, in der Re
giſtratur eine Treppe hoch Zimmer Nr. 15
einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

18,515 ſoll
am S. November 1866

Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 11, vor dem Depu
tirten Herrn Kreis-Gerichts Rath Voſſe meiſt
bietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy-
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſächen, ha-

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Kleiderhändlers Heinrich Schroeder hier iſt
der Kaufmann Albert Schoenan hierſelbſt
als definitiver Verwalter der Maſſe angenommen
und beſtätigt worden.

Halle den 10. Auguſt 1866
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreis Gerichte

zu Halle a. d. S.
1. Abtheilung.

Das dem Schieferdeckermeiſter Johann
Gottlob Heine hier zugehörige, im Hypo
thekenbuche von Halle, Band 68 Nr. 2457
eingetragene, Niemeyerſtraße Nr. 4 gelegene
Grundſtück:

Retourbriefe.
Ein Päckchen A. B. 10. an den Soldat

bert Berger, 11. Comp. 15. Bayerſches
fanterie Regiment in Weſel.

Halle a/S. den 27. Auguſt 1866.
Königl. Poſt Amt

Jn meinem, am Markt neuerbauten Ha
ſind mehrere Logis zu vermiethen dieſe
zur größten Bequemlichkeit eirtgerichtet und

ſort zu beziehen.
Lauchſtädt, den 22. Auguſt 1866.

Earl Schulze
2 Hobelbänke ſind zu verkaufen Martinsgaſſ
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Das vem Gaſtwirih Anton Bergmann
zugehörige, in Wettin vor dem Cönnern ſchen
Thore belegene, unter Nr. 345 des Hypotheken
Buches der Stadt Wettin eingetragene Grund
ſtück, „die Weintraube genannt aus Wohn
haus Tanzſaal, Scheune Stallgebäude, Hof
raum und Garten beſtehend, ſoll

den 15. Februar 1867
Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle in nothwendiger Sub
haſtation verkauft werden.

Die Taxe vas Grundſtück iſt gerichtlich
auf 6106 20 n abgeſchätzt ſowie der
neueſte Hypotheken Schein ſind täglich in unſe
rer Regiſtratur einzuſehen

Glaäubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ſich mit ihrem Anſprüche bei dem Gerichte zu
melden.

Wettin, den 19. Juli 1866.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Taubſtummen-Anſtalt.
Für folgende freiwillige Beiträge herzlichen

Dank: Von der Parochie Kloſter Häßler 2
10 Von den Gemeinden Zörbig 20
Löberitz 13 3 Zöberitz 11 9
Rieda 1 3 u Schrenz 24 3
Siegelsdorf 10 6 Stumsdorf. 1
Großthiemig 12 u 6 Ammendorf 2
25 Aus Quenſtedt 15. Von Herrn
L. 2 Von der Ortsbehörde Salzmünde

Feldpolizei Contravention der K. in Salz
münde 1 2) desgl. von L. aus Quill
ſchöna 15 e Von Hrn. P. v. R. 1
Fr. P. 3 5 u Hr. R 5 r Fr. S. F.5 Fr. B. S. 5 Fr. R. St. 5 n
Fr. K. F. u. M. 10 Fr. M. v. L. in
Giebichenſtein 10 u S. in B. 3 Von
H. in Düben 1. V. aus Rothenburg 1.
Von einem „66 jäh igen Freund armer Weſen“
10 Von Hrn. M. 20 Mappen.

Halle, den 27. Auguſt 1866.
Klotz.

Verpachtung!
Die im Bitterfelder Kreiſe in der Provinz

Sachſen eine Stunde von dem Knotenpunkte
der Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahn und der Kreis
ſtadt Bitterfeld belegenen Rirtergüter Alt und
Neu-Pouch mit einem Areal von

ca. 5 Morg. Gärten,
1105 Accker,
390 Wieſen,

15 bewachſene Hutung u. Trift,
zuſ. 1515 Morgen,

der Acker ca. zur Hälfte guter Höhenboden,
der Reſt Muldenauenboden, letzterer überwiegend
eingedeicht, die Wieſen Muldenwieſen, ſollen
von Johanni 1867 ab zuſammen entweder aus
freier Hand oder im Wege des öffentlichen Meiſt
gebots auf 12 hintereinander folgende Jahre ver
pachtet werden. Die Verpachtungsbedingungen
ſind bei dem Polizeiverwalter Schirmer zu
AltPouch einzuſehen, welcher auch auf Ver
langen die Pachtobjecte vorzeigen wird. Pacht
gebote zum freihändigen Abſchluß werden bis
I. Septbr. d. J. entgegen genommen.
Der etwa nöthig werdende Termin zur öffentli
chen Verpachtung findet am

1. Hetbr. d. J. von früh 9 Uhr ab
zu AltPouch ſtatt, falls derſelbe nicht wider
rufen wird.

Alt-Pouch, den 24. Aug. 1866.
Die Güter- Verwaltung.

1100 werden auf ein Grundſtück gegen
gute pupill. Sicherheit zur erſten Hypothek ge
ſucht. Adreſſe zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

V J e
Es wird hiermit zur Kenntniß gebracht, d

Halle, den 27. Auguſt 1866.

Montag den 8.
hierſelbſt Woſe und Jahrmarkt abgehalten wird

J L

aß

September C.
Modler, Marktgefällepächter.

Im Herzogihum Altenburg zwei Stunden
von der Eisenbahn gelegen, ist ein Rittergut
von ca. 300 Morgen Acker u. Miesen sofort
mit vollständigem Inventar und Erndte preis-
werth zu verkaufen. Nur Selbstkäufer wollen
sich persönlich an Hrn. Bfeler in Halle,
Bahnhofsstrasse A1 wenden, der nähere Aus-
kunft zu ertheilen die Güte haben wird. Un-
terhäudler werden verbeten,

Eine Reſtauration in frequenter Gar
niſon Stadt mit Kegelbahn iſt mit 300 ſo
fort pachtweiſe zu übernebmen.

Alles Nähere durch J. G. Fiedler in
Halle a/S., kl. Steinſtraße Nr. 3.

Eine Ackerwirthſchaft, verbunden mit Gaſt
wirthſchaft und einem Areal von 150 Mrg, wo
von Weizenboden, das andere Areal Roggen,
Hafer und Wieſenboden enthaltend, ſoll für den
ſoliden aber feſten Preis von 9000 bei
einer Anzahlung von 6000 verkauft wer
den. Sollte für Reflectanten das Grundſtück
nicht groß genug ſein, ſo iſt im Orte noch eine
Parzele von 31 Meg, beſteh nd in 13 Mrg.
guten Wieſen und 17 Mrg. Acker, zu haben.

Néheres zu erfahten bei M. Michgelis,
Genthin.

Ländliche und ſtädtiſche Grundſtücke jeder
Größe, die ſich zum Dism. mbriren eignen, aber
nur ſolche, kauft M. Michagelis, Genthin.

Ein großes, werthvolles und ſehr
rentables Hausgrundſtück mit Ver-
kaufsläden, Einfahrt, Hof und Gar-
ten 2e., in beſter Geſchäftslage, beab-
ſichtigt der Beſitzer veränderungshal-
ber zu verkaufen und ſagt Näheres
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Pera Guano.
Heute erhielt eine Sendung friſcken eru-

Guano, aus der Handlung von Mützen
becher Sohn in Hamburg; ich em
pfehle denſelben ab hier à Cir. 4 20
und in Friedeburg ab Kahn 4 17

Eis lebem, den 23. Auguſt 1866
Otto Morgenroth.

Auf dem Rittergute Löberitz bei Zörbig
ſtehen ca. 8 Wiſpel beſter Probſteier Saamen
Roggen zum Verkauf. A. Bachof.

Der

G. A. W. Mayerſſche
Bruſt-Syrup

iſt vor einiger Zeit von mir mit beſtem Erfolg
gebraucht worden. Ich litt an einem ſehr hart
näckigen, mich ungemein angreifenden

abzehrenden Huſten,
wogegen mir alles Mediziniren nichts, ſondern
nur dieſer Bruſt Syrup geholfen hat ich
kann mit Recht behaupten die Anwendung die
ſes Syrups rettete mir mein Leben da ich und
meine Umgebung wenig Hoffnung hatten. Dem-
nach halte ich es für meine Pflicht dieſen Bruſt
Syrup jedem Bruſtkranken aufs Wärmſte zu
empfehlen. Ganz dieſelbe Erfahrung wie
ich machte der hieſige Stadtrath Herr
Chriſtof. Grottau in Böhmen.

Schindelar, Beamter beim
Grafen Clam-Gallas.

Niederlage des ächten Bruſt Syrups für
Halle a/S. bei A. entze, Schmeer-

Ein Feldverwalter wird geſucht. Wo?ſagt Beeck S Albrecht in Halle. 7

Selter- u. Sodawasser
von Br. Struve in Dresden ſtets friſch bei

Helmbold S Co.

Am 31. Auguſt trifft bei mir
ein Transport guter ſtarker Ar

denniſcher jähriger Fül
e len ein und ſtehen dieſelben von

S dieſem Tage zum Verkauf.
Halle, den 27. Auguſt 1866.

Emil Lözius.

Ritterguts verkauf. Als Agent für Berlin
empfiehlt ſich lein ungsfähigen Firmen ein Kauf

mann, der ſeltene Platzkenntnitz beſitzt und über
ſeine Tüchtigkeit und Reellität die vorzüglichſten
Referenzen zu geben vermag. Franco Offerten
unter M. 111. veſördert H. Engler's Annon-
cenbüreau in Leipzig.

Ein Agent in Nürnberg,
dem die beſten Referenzen zur Seite ſtehen, em
pfiehlt ſich ſeiſtur gsfähigen Firmen für Zucker,
Sprit, Rüböl Solaröl und Paraffin und er
bittet ſich Franco: Offerten unter W. 10600 durch
H. Engler's Annoncenbüreau in Leipzig.

Ein junger Mann, militä. frei, Kaufmann,
welcher die Handelsſchule zu Berlin beſucht und
das Primaner Zeugniß beſitzt, wünſcht noch als
Volontair gegen freie Station in einem Tuch
oder Leinwandgeſchäft thätig zu ſein. Zu erfra
gen poste rest. Naumburg a/S. L. K. 700.

Ein guter Pflug und Hufſchmidt wolle ſich
zum ſofortigen Antritt melden in der Zucker
fabrik Trotha

Zwei tüchtige Mauerſteinſtreicher finden Arbeit
in der Ziegelei bei Sennewitz

C. Haedicke.
Für mein Material Geſchäft ſuche zum baldi

gen Antritt einen tüchtigen Commis und er
bitte Offerten unter F. S. 35. poste restante
Halle a/S.

Engagement!
Zum ſofortigen Antritt wird

ein Commis geſucht, der mit der
Kurzwaaren Branche vollſtändig
vertraut iſt. Nur ſolche wollen
ihre Offerten unter Chiffre R. M.
100. bei Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. niederlegen.

Köchin geſucht.
Ein anſtändiges Mädchen, mit der Küche ver

traut, findet ſofort gute Stellung im Hötel zum
Preußiſchen Hof“ in Zeitz.

Anſtändige Mädchen v. außerh. im Kochen,
Nähen Waſchen und Plätten erfahren, werden
ſof., 1. Sept. u. 1. Oct. nachgewieſen durch

Frau Schulz Breiteſtraße 37.

Volontair Geſuch.
Jn meiner Wirthſchaft findet ein Oekonomie

ſcholar oder auch ein Volontair bei freier Sta
tion ſofort Stellung.

Rittergut Laue bei Delitzſch.
Koch, Rittergutsbeſitzer

Ein gut empfohlenes Ladenmädchen von
außerhalb, welches bereits in Condition war,
wird zum baldigen Antritt geſucht

Nähere Auskunft durch J. A. Heckert,
große Ulrichsſtraße 59.

Um 4. September beginnt die Zuckerfabrik
Benkendorf bei Lauchſtädt ihre Campagne
und können ſich Arbeiter und Arbeiterinnen bis
dahin täglich melden.

Doppeldampfkeſſel.
6 bis 8 Stück Doppeldampfkeſſel von

ca. 26 bis 30 Futz Länge ſuche ich anzukaufen
und ſehe Offerten mit Preisangabe umgehend
franco nach hier entgegen.

Magdeburg, vor dem Krökenthore.
E. Francke.

Heute, Sonnabend, den 1. Sept.,
treffen im Prinz Karl“ vor dem

e Leipzigerthore 600 Stück ſehr ſchöne
goße pommerſche Weidehammel zum Ver
kauf ein. Friedrich Röhm.



den Damen durch fortwährend erneute

Berd. Wombo, Steinweg 4 parterre.
Steinpappe, Zinknagel c. zur Dachbedeckung hat auf Lager F. Zabel.
Häuslerſchen Holz-Cement und die dazu getötet

und beſorgt deren Eindickung
igen Materialien zur ſicherſten Eindeckung ganz flacher Dächer hat auf Lager

H. TZabel,
Zimmermeiſter.

F unfehlbares Hausmittel gegen Gliederreißen aller Art,Gichtwatte, empfehlen à Packet 5 und 8
Alsleben: Apotheker Kolbe. in Nebra: Apotheker Hecker.
Artern: Apotheker Sondermann,. Querfurt Apotheker Neumann.
Bitterfeld: F. Kongehl. Roßleben: Apotheker Haack.
Brehna: Apotheker Simon. Sangerhauſen: J. G. Töttler.
Delitzſch: J. Helbach. Schafſtädt Apotheker Helwig.Dürrenberg Apotheker Richter Schraplau: Seifenfabr. F. L. Naumann.
Eilenburg: B. Vornikvel. Teutſchenthal: C. Rolle.
Eisleben: C. Worch Schmidt. Torgarzt: Apotheker Knibbe.
Gerbſtedt: R. Sander. Wallhauſen: Apotheker Crohn.
Gräfenhainichen: W. C. Conrad. Weißenfels: R. Katzſchke.
Hohenmölſen: Fr. Angermaun. Wettin Apotheker Köhler.
Lauchſtädt Apotheker Schonke. Wiehe: Apotheker Haack.
Löbejün: F. Nudloff. Wittenberg Apotheker Semme.
Merſeburg Sämmtliche Apotheker. Zeitz: A. Huch.
Naumburg: N. Löblich.

Hauptdepöt in Halle bei A. Kentze. früher V. Hesse Schmeerſtr. 36.

Für alle Sehreibende

in

Sonntag den 2. September triſt
großer Transport Ardenni

e ſcher Pferde und Arden- e
niſcher Saugſvhlen Zum grünen Hof“ in

Halle ein. H. Z.Maſchinen TDreibriemen
aus Gummi Gufta- Percha und beſtem Kern-Wildleder halten in allen Dimen
ſonen beſtens empfohlen ne Gr mee G W je ner, Alter Markt 3.

Große fette neue Engl. Vollheringe,
in Tonnen und Schocken billgſte Preiſe, bei B0Itze.

Fette Limb. u. Baierſche Sahnenkäſe, Sie. 5

g meeerhielt

Anerkennung und Dank.
Leipzig Dresdner Bahnhofs für dieWährend unſerer Thätigkeit im Verpflegamt des

Koch ſo gütig uns im Laufe dieſerin Böhmen verwundeten Krieger war Herr Ludwig
Zeit von ſeinem Hr. med. G. E. Koch ſchen Univerſal Magenbitter ein
nicht unbebeutendes Quan um ugentgeldlich zu überlaſſen. Wir verfehlen nicht, Herrn
Koch unſern beſten Dank dafür zu ſagen und können mit beſtem Gewiſſen dieſen Univer S
Mal Magesbittker, der manchen kanken Krieger gekräftigt hat, als ein ausgezeichnetes Ma
genſtärkendes und Verdauungsbeförderndes Mittel Allen empfehlen.

Dresden am 18. Auguſt 1866.
Freiherr von Prinz, Dr. Grorg Schmidt.

Major z. H. Engen Adolph Oeſer
Verpflegungsämt des inkernativnalen Vereins. e

Für Halle hält von dieſem Univerſal Magenbitter in Originalflaſchen à 10 Ngr. 2
Lager Herr Gustav FIovitz, Vis à vis der Poſt.

e S e S 7Iöhlegeres Hotel n Berkn,Taubenſtr. 12 13, Ecke der gr. Friedrichſtr.
im Mittelpunkte der Stadi belegen, empfiehlt dem geehrken reiſenden Publikum Logis z. 10 15-20

Selterwasser Bad Chieunss'
von Dr. Strauve empfing neue Zuſendung t J B.ler an Rat Ntabſisse men n alt.

J

Matz und div. Kaſfeekuchen.Schöne Palmenzweige verkauft billig m
empfiehlt Lochner, Rathhausgaſſe 19. Möbelfuhrwerk Bahnhofſtr. Ptezmma mm

S 8 e

GebanerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

in allen Nummern,

Fette u ger. Rheinlachs empfiehlt,

die erſten neuen
Weſer- Neunaugen

trafen ſo eben ein.

e. C.Pür Wiederverk. u. einzeln
Adlerseife 3 Stück 5
Mandel- u. Cocusseffen,
Veilchen u. Rosensesfe,
Echte Theerseife,
BVehte Gallseife,
Haaröl, Van de Cologne,
Echtes Klettenwurzelöl.
Gr. Ulrichsstr. 42. C. W. Ritter.

Patent-schrotbei Entnahme
von zum Fabrikpreiſe, einstes
Jagdpulver, ſowie diverſe Sorten
Zündhütechen ſtets vorräthig bei

Gluista v VEGF t.
Eine metallene Druck oder Saugpumpe zu

kaufen geſucht. Off. abzug. an Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Geſucht
Ein gutes Klavier ober Pianino wird

auf längere Zeit zu miethen geſucht. Franco
Angaben bei Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3.

Feuerſichere Machpappe beſter Quali-
tät in Rollen von 50 3 br. empfehlen
billigſt B. Schmnfdt e Co.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Am 26. d. M. eiriß uns der unerbittliche
Tod unſeren lieben Vater und Großvater, den
Seilermeiſter Fr. Wilhelm Dertel, in
ſeinem 66. Lebensjahre Dies allen feinen Freun
den und Verwandten zur Nachricht mit der Bitte
um ſtilles Beileid.

Halle und Gimritz b. W.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Den heute Mittag 12 Uhr Plötzlich unerwar

tet erfolgten Tod unſeres geliebten Max zei
gen tiefgebeugt an
Louis Jentzſch und Frau geb. Luther.
Halle, den 28. Augüſt 1866.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe von Theilnahme am

Begräbnißtage meiner einzigen Tochter Linna,
namentlich für die reichliche Spende an Krän

S zen und Kronen von Nah und Fern, und allen
Denen, welche dieſelbe zur letzten Ruheſtätte ge
leiteten, ſage ich hierdurch meinen herzlichſten Dank.

Lettin, den 28. Auguſt 1866.
Familie Hage.

Dank.
Dem Herrn Paſtor Suchsland ſage ich mei

nen herzlichſten Dank für den treuen Beiſtand
mit Rath und That in der Todesſtunde meiner
lieben Schweſter Alwine verehelichten Do
nath, ſo wie für die chriſtliche und troſtreiche
Grabrede an ihrem und ihres Kindes Grabe;
auch den lieben Verwandten und Freunden von
hier und aus der Nähe und Ferne, die ihren
Sarg ſchön mit Kronen Kränzen und Guir
landen ſchmückten. Der liebe Gott möge Alle
vor ähnlichem Schickſal in Gnaden bewahren.

Schiepzig, den 26. Auguſt 1866.
Karl Boltze.
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